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ſen (die Coloniſation der Juden). — Schreiben 
aus Kiel (Olshauſens Einzug), Schleswig-Hol⸗ 
Rein, Hamburg und Darmſtadt. — Aus Wien. — 
Aus Kopenhagen. — Aus Rußland. — Schreiben 


aus Paris. — Aus London. — Aus Belgien. — 
Aus der Schweiz. — Aus Chriſtiania. — Aus 
Amerika. — Letzte Nachrichten. N 

— So a ĩ⅛˙ʃ v. ̃—— 


Inland. 


Köln, 15. Oct. (Köln. 3.) Geſtern Morgen brachte 


di ; 
i e rheimiſche Eiſenbahn unſerer Polizei 11 Auswande⸗ 
er⸗ 272 

"Familien, die zuſammen 57 Perſonen umfaßten. 


alben wurden aus Antwerpen, wo ſie von allen 
3 entblößt einige Zeit gelegen hatten, in ihre 
de Heimath zurückgeſchickt. Sie ſollen alle aus Einer 


ürgermeiſterei an der Moſel ſtammen und dieſelbe, 
unter Begünſtigung des Bürgermeiſters, ohne ordnungs⸗ 


waßige Auswanderungs⸗Papiere verlaſſen haben. Es 
iſt begreiflich, daß die Gemeinden ſich ihrer Armen zu 
Auledigen ſuchen; es iſt aber nicht gleichgültig, in wel⸗ 
geſchieht, und die hier verſuchte erweiſ't 


70 dies 


55 15 unanwendbar, indem geſetzlich jenen Gemeinden 
uch noch Transport und Beköſtigung zu berech⸗ 

8 ſein würden. Heute werden die Getäuſchten von 
ee Coblenz weiter geſchafft werden, wobei die Po: 
N orden ſich ſehr human beweifen, indem fie die 
— des Transports der mancherlei kleinen Habielig: 
n auch Handwerkszeug ꝛc. aus öffentlichen Caſſen 
mit beſtreiten, ſtatt den Transport ꝛc. der Perſon en 


aus dem Erlöſe des Verkaufes der Habſeligkeiten zu 
bezahlen. 5 


A Pofen, 17. October. — Das Comité für die 
oloniſation der Juden hatte in den letzten Tagen 
abermals eine Sitzung, in welcher, da es ſich nicht 
vornehmlich darum handeln ſoll, den mittelloſen Juden 
einen Erwerb zu verſchaffen, ſondern Liebe und Sinn 
für Ackerbau bei ihnen zu wecken, ernſte und bedeut⸗ 
ſame Fragen zur Sprache kamen. In der That 
Amt dieſe Angelegenheit einen erfreulichen Fortgang: 
dei Tauſend und einige hundert haben ſich bereits ges 
meldet, die Boden zur ſelbſtändigen Bebauung haben 
len, unter dieſen Viele mit einem Vermögen von 
N Thalern, was den ſchlagendſten Beweis liefert, 
die Juden des Herzogthums gern, nicht von Ver⸗ 
geben vrhältniſſn gezwungen, dem Ackerbau ſich hin⸗ 
Sta m Mehre Paragraphe, die urſprünglich in die 
bierun en aufgenommen worden, wurden von der Ne 
S Gen in der löblichen Abſicht geſtrichen, daß jeder 
6 von einer Iſolirung gemieden werden ſolle. 
rag deſem Grunde wurden daher auch die beiden Pa: 
ſich bun, daß nach den erſten drei Jahren die Juden 
und u Chriſten zu ihrer Feldarbeit bedienen dürfen, 
etwa 5 dermaleinſt Jeder ſeinen Beſitz, den er ſich 
wiederum Grundſtücken erworben haben ſollte, nur 
Regiern an einen Juden verkaufen dürfe, von der 
8 gliede 8 
aus Jutroſchin geſtellte Fragen erregten in der 
Sitzung, roſchin ge ’ 
eigens, wenn auch keine beſondere Debatte, doch eine 
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lathümüche Bewegung unter dem jüdiſchen Publi⸗ 
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es aber zu bemerken, 


verworfen. Einige von einem Comité⸗Mit⸗ 


vorn herein von der Betheiligung zurückzuſchrecken, bis 
jetzt immer fern gehalten, obwohl ſie, wenn von jüdiſchen 
Bauern die Rede fein ſoll, nothwendig zur Sprache 
kommen müſſen. So begann denn dieſes Mitglied aus 
J., er werde ſich einige Fragen erlauben, die er gern 
klar und beſtimmt beantwortet haben wolle. Es ſei 
erwieſen, daß ein gedeihlicher Ackerbau nicht betrieben 
werden könne, wenn es Tage gebe, an welchen der Bauer 
ſchlechterdings keine Arbeit verrichten dürfe, da nun 
der Jude allwöchentlich ſeinen Sabbat und grade in 
der Erndtezeit ſeine vielen Feiertage habe, ſo frage er, 
ob es den angeſiedelten Juden, wenn ſie es für nöthig 
fänden, geſtattet ſei, an Sabbaten und Feſttagen ihren 
Acker zu beſtellen. Ferner ſei es klar, daß die Schweine⸗ 
zucht eine ſehr ergiebige Nahrungsquelle für den Bauer 
ſei, ohne welche er faſt nicht beſtehen könnte, er frage 
nun ob auch dieſes den Coloniſten geſtattet ſei, oder 
nicht? Er habe die feſte Ueberzeugung, daß dieſes 
ganze Unternehmen nicht gelingen werde, wenn man die 
Juden von dieſen beſchränkenden Religionsgeſetzen nicht 
befreien werde. Die Verſammlung, in der auch Herr 
Eger, Oberrabbiner zu Poſen war, hörte faſt lautlos dieſe 
beſtimmten Fragen an, ohne ein Wort darauf zu er⸗ 
widern und es gelang auch der Gewandtheit des Hrn. 
Präſidenten die Debatte auf einen andern Gegenſtand 
hinzuleiten. Wir zweifeln nicht, daß die Juden, wenn 


es ihnen um den Ackerbau wirklicher Ernſt iſt, ſich 
ſelbſt von hemmenden Religionsvorſchriften befreien 


werden, zumal die deutſche Rabbinerverſammlung in 


allen nöthigen Fällen das Arbeiten am Sabbat dem 
jüdiſchen Bauer geftattet, und Schweinezucht jedem 
Juden als Erwerbszweig erlaubt hat. Intereſſant iſt 
wie ſelbſt der ſtarre jüdiſche 
Orthodorismus von der Zeit und den Verhältniſſen ge⸗ 
lockert wird, ſo daß ſelbſt ein Eger kein Wort der Er⸗ 
widerung auf ſolche Fragen hat. 


Deutſchland. 


T* Kiel, 17. Oetbr. — Geſtern Abend hielt 
Olshauſen, nachdem er ſechs Wochen in Rendsburg 
in Haft geweſen war, ſeinen Einzug in Kiel. Auf 
dem Bahnhofe erwarteten ihn die Deputirten⸗Collegien 
der Stadt (Olshauſen iſt Worthalter des Collegiums 
der Zweiunddreißiger), die Liedertafel und eine große 
Anzahl feiner Freunde, fo viele Raum fanden. Kano⸗ 
nendonner verkündete der Stadt die Ankunft des Bahn⸗ 
zuges; als derſelbe in die Halle einfuhr, begann die 
Liedertafel: Was iſt des Deutſchen Vaterland? wurde 
aber von einem jubelnden, ſtets wiederholten Hurrah 
übertönt. Der Wortführer des Collegiums der Sechs⸗ 
zehner, Hr. Kfm. Faeſch, bewillkommnete darauf Ols⸗ 
hauſen im Namen der Stadt und der Deputirten⸗Col⸗ 
legien, fprach die Freude derſelben aus, ihn wieder in 
ihrer Mitte zu ſehen und die Hoffnung, daß er nach 
wie vor noch lange zum Wohl der Stadt und des 
Landes wirken möge. Nachdem Olshauſen ſeinen Dank 
und feine Wünſche für Kiel und das Land ausgeſpro⸗ 
chen, ſetzte ſich der Zug in die Stadt in Bewegung, 
ein Zug, wie er hier nach Verſicherung der älteſten 
Leute nie geſehen iſt. Die Liedertafel voran; darauf 
folgte Olshauſen an der Spite der Deputirten⸗Collegien, 
hieran ſchloß ſich eine unüberſehbare Menſchenmenge, das 
Nationallied „Schleswig⸗Holſtein“ ſingend; nur wenige 
Bürger werden gefehlt haben. Der Zug ging durch 
die Hauptſtraßen der Stadt, alle Häufer, ſelbſt in den 
entlegenſten Straßen, waren zum Theil glänzend illu⸗ 
minirt, mit den Landesfarben und beziehungsvollen 
Transparents geſchmückt, nur die Wohnungen der Ap⸗ 
pellationsgerichtsräthe waren dunkel, und zwar aus gus 
tem Grunde, außerdem hatten ſich die Militair? und 
Polizeibehörden von dieſer allgemeinen Freudenbezeugung 
ausgeſchloſſen. Bei ſeiner Wohnung angekommen, 
brachte Olshauſen dem eng verbundenen, deutſchen, 
durch Freiheit gefeſtigten Schleswig⸗Holſtein und der 
Einwohnerſchaft Kiels ein Lebehoch, dem mit einem ſtets 
wiederholten: Olshauſen Hoch! geantwortet ward. In 
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feiner Wohnung, die von den Damen Kiels mit Blu 
men und kleinen Geſchenken geſchmückt war, fand Ols⸗ 
haufen. feine Familie und nächſten Freunde verſammelt. 
Die ungeheure Volksmenge zerſtreute ſich nunmehr in 
der größten Stille, die Straßen blieben jedoch noch 
lange von Luſtwandelnden belebt. Nicht die geringſte 
Störung der Ordnung fand ſtatt, und die im Exercier⸗ 
und Reithauſe conſignirten, mit ſcharfen Patronen ver⸗ 
ſehenen 200 Mann Infanterie und Cavallerie durften 
der Verſuchung nicht ausgeſetzt werden, gegen ihre Mit⸗ 
bürger von ihren Waffen Gebrauch machen zu müſſen. 
— Zu der in Hamburg veranſtalteten Feier des 
18. Octobers werden ſich viele Schleswig = Holfteiner 
einfinden. Der däniſche Geſandte ſoll beim Hamburger 
Senat das Verbot dieſer Feier beantragt, aber zur Ant⸗ 
wort erhalten haben: in einem Freiſtaat laſſe ſich ein 
ſolches Feſt nicht verbieten. Keinen beſſern Erfolg hat 
der Verſuch gehabt, den Druck der Staatsſchrift 
der neun Kieler Profeſſoren in Hamburg zu 
inhibiren, deren Erſcheinen auf heute feſt angekün⸗ 
digt iſt. Man fürchtet noch immer die Entlaſſung der 
neun Verfaſſer, weniger ihretwegen, als für Kiel; denn 
fuͤr die hieſige Univerſität wäre ein ſolcher Verluſt nicht 
leicht zu erſetzen; die Profeſſoren könnten dagegen einer 
freudigen Aufnahme in Deutſchland und einer baldigen 
Anſtellung an einer deutſchen Univerſität mit großer 
Gewißheit entgegenſehen. — Oer Prinz von Au⸗ 
guftenburg, welcher erſt am Donnerſtag mit dem 
Dampfboot „Chriſtian VIII.“ von Sonderburg hier 
eintraf und nach Noer reiſte, if geſtern Abend bereits 
wieder von hier mit dem Dampfboot „Löven“ nach 
Seeland abgegangen. — Die Veröffentlichung der an 
die ſchleswigſche Ständeverſammlung beſtimmten Adreſſe 


In der „Bremer Zeitung“ hat hier ſehr überraſcht, da 


man mit Recht fürchten muß, daß der Unterzeichnung 
derſelben jetzt Schwierigkeiten von Seiten der Polizei⸗ 
behörden in den Weg gelegt werden. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 15. Oct. (H. N. g.) 
Im ganzen Lande werden jetzt Petitionen an die bevor; 
ſtehende ſchleswigſche Ständeverſammlung verbreitet. 
— Die Einberufung einzelner Deputirter oder ihrer 
Stellvertreter iſt diesmal ungewöhnlich ſpät erfolgt, was 
um fo unangemeſſener erſcheint, da es Einigen derſelben 
unmöglich iſt, ſich augenblicklich von ihren Privatge⸗ 
ſchäften loszumachen. Die Deputirten oder ihre Stell⸗ 
vertreter ſollten aber gerade bei Eröffnung der Seſſion 
nicht fehlen und namentlich zur Präſidentenwahl mit⸗ 
wirken. Es ſcheint noch unentſchieden, ob man Falck 
zu dieſem wichtigen Poſten wiedererwählen oder das 
Präſidium Beſeler oder Gülich übertragen wird. Falck 
hat eine bedeutende Geſchäftskenntniß, Beſeler ſtaats⸗ 
männiſche Gewandtheit, vorzügliche Rednergabe und 
große Popularität für ſich, aber Gülich hat ſchon ſeit 
Jahren für die Verfaſſungsfrage eifrig gewirkt Die 
beiden Letzteren haben ſchon als Vicepraͤſidenten fungirt 
— Dem Vernehmen nach hat der Amtmann im — — 
Tondern vor Kurzem mittelft eines Citculairs an ſämmt⸗ 
liche Kirchſpielvögte in jenem Amte das Circuliren von 
Petitionen e e obgleich das Petitionsrecht 
cee aa chleswig geſttlich noch völlig unbe⸗ 

Hamburg, 15. Oct. (D. A. Gegenwärtig be⸗ 
ſchäftigt ſich unfere Oppoſtieneprafe er zwei wich. 
tigen Fragen. Es iſt erſtlich im Lager zu Falkenburg 
durch Brigadebefehl der Commandant unſerer Bundes⸗ 
cavalerie, der verfaſſungsmäßig nur Major ſein ſoll, 
zum Oberſtlieutenant erhoben worden, ohne daß die 
. gefragt wurde. Der andere Fall betrifft 
ie Cenſur. Es hat nämlich Hamburg vor kurzem 
noch a zweiten Cenſor bekommen, der ein Gehalt 
von k. beziehen ſoll, und es iſt auch wegen 
dieſer neuen außerordentlichen und höchſt unbeliebten 
Auslage die Bürgerſchaft nicht zu Rathe gezogen worden. 
Dabei wird noch ein dritter, älterer Fall beſprochen, 
daß nämlich nach Abſchluß der Dresdner Elbſchifffahrts⸗ 
Acte von Seiten hie Senats dem hannoverſchen 
Geſandten ein Geſchenk don 2000 Mk. gemacht worden. 

Darmſtadt, 12. Octbr. (S. M.) Das Obercon⸗ 
ſiſtorium dahier hat ſämmtliche evangeliſchen Geiſtlichen 
des Großherzogthums in Kenntniß gefegt, daß nach vor⸗ 
liegender höchſter Beſtimmung von einem hier bei Diehl 
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erſcheinenden Handbuch der kirchlichen Geſetzge⸗ 
dung des Großherzogthums für ſämmtliche evangel. 
Pfarrer und Pfarrverweſer des Großherzogthums Exem⸗ 
plare als bleibende Inventarienſtücke ihrer Pfarreien, auf 
Koften u Fonds, demnächſt angeſchafft werden 
ſollen. Man ſcheint alſo die kirchliche Geſetzgebung des 
Großherzogthums vorläufig für geſchloſſen anzuſehen. 
Jedenfalls iſt gewiß, daß auf die am 1. Auguſt d. J. 
bei jener obern kirchlichen Behörde eingereichte Bor⸗ 
ſtelung wegen zeitgemäßer Nepräfentation der evangel. 
Kirche bis jetzt an die Bittſteller keine Verfügung erging. 


Oeſterreich. 

Wien, 18. Oct. (W. 3.) Die gehoffte Fortdauer 
der günſtigen Erſcheinungen in dem Befinden Sr. kaiſ. 
Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Palatin 
iſt nicht erfolgt. Höchſtdieſelben waren am 15. d. M., 
beſonders Nächmittags und Abends, ſehr leidend. In 
der erſten Hälfte der Nacht wurde der Schlaf oft un⸗ 
terbrochen; nach Mitternacht trat mehr Ruhe ein, die 
Beſchwerden wurden geringer, das Gemeingefühl beſſer. 
Am 16. Morgens befanden Sich Se. kaiſerliche Ho⸗ 
heit etwas minder leidend. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. Oetbr. — Der Commandeur 
Raffenberg, welcher das königl. Dampfſchiff „Hekla“ 
befehligt, widerſpricht einer im Fädreland mitgetheilten 
Anekdote, wonach Kieler Studenten eine Demonſtration, 
um jenes Dampfboot zu entern, gemacht hätten. Er 
könne verſichern, daß er mit demſelben niemals „eine 
drohende Stellung“ gegen Kiel eingenommen habe, ihm 
auch nicht bewußt ſei, daß deſſen Aufenthalt den Kie⸗ 
lern „ein Dorn im Auge“ geweſen, vielmehr ſei er 
durchgängig ſowohl von Behörden als von Privaten 
ſtets mit zuvorkommender Höflichkeit behandelt worden. 
Zwar ſei es ihm erinnerlich, daß eines Nachmittags, 
als gerade der Hekla von einer Fahrt nach Nyborg und 
Corsber dorthin zurückgekehrt, ein Fahrzeug mit 8 bis 
10 jungen Leuten an ihm dicht vorbeigefahren, welche 
„Schleswig⸗Holſtein“ geſungen hätten, jedoch ohne ihm 
Anlaß zu geben, „eine Waſſerſpritze“ zu ihrer Vertrei⸗ 
bung zu füllen, oder auch nur Miene zu machen, ſei⸗ 
nem Schiffe zur Seite zu kommen. 


RNuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 13. October. — Ein Aller⸗ 
höchſtes Manifeſt vom 26, September a. St. verord⸗ 
net, daß die ſechſte, partielle Rekrutenaushebung nach 
dem Syſtem der Reihenfolge ftattfinden ſolle, und zwar 
ſo, daß aus den Gouvernements der öſtlichen Hälfte 
des Reichs 6 Rekruten auf je 1000 Seelen kommen. 
Aus den Gouvernements der weſtlichen Hälfte ſollen 
auf je 1000 Seelen 2 Rekruten, in dem Gouvernement 
Smolensk auf je 1000 7 Mann kommen. . 


Frankreich 


T Paris, 15. October. — Die Genfer Revolu⸗ 
tion abforbirt hier alles Intereſſe, ſogar die miniſteriel⸗ 
len Blätter beachten ſie außerordentlich, ungeachtet der 
Sorgfalt, die ſie auf die Hochzeitsfeierlichkeiten in Ma⸗ 
drid zu verwenden haben. Leider ſind die Entſchlüſſe 
der jetzigen Machthaber keineswegs im allgemeinern In⸗ 
tereſſe. Die Berichte des Debats, der Presse und 
der Epoque ließen ſchon die Auffaſſung der Regierung 
abſpiegeln. Die Conſervativen, oder präciſer ſich aus⸗ 
gedrückt, die Reactionaire find in Genf in Gefahr und 
Guizot ſollte ruhig dieſem zuſehen. Guizot hat ſich 
beſtimmt gegen die neue proviſoriſche Regierung ent⸗ 
ſchieden, ſie ſind ihm ſogar Communiſten. Der greife 
Metternich findet einen entſchloſſenen Bundesgenoſſen 
in dem noch rüſtigen Calviniſten Guizot. Sollte die 
Tagſatzung durch die Majorität der Stimmen gegen 
den Sonderbund der 7 ultramontanen Cantone auftre⸗ 
ten wollen, ſe würde Frankreich ſicher einſchreiten mit 
gewaffneter Hand. Fürs erſte find unſere Regimenter 
in der Nähe der Schweizer Grenze ſo vertheilt worden, 

daß in einigen Tagen, wenn es erforderlich ſein ſollte, 
ein Militair⸗Cordon die Grenze entlang gezogen werden 
kann. Die Quotidienne, das Organ des Ultraabſo⸗ 


lutismus, ſchildert die Genfer Zuſtände mit Farben von. 


1798 entlehnt; während die Genfer Revue ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß jede Exemtion abgewieſen und nur der 
gewöhnliche Rechtsgang verfolgt werden ſoll. Die Juli⸗ 
dap ee den miniſteriellen Organen lehren, 
daß bürger er 3 — über einen Minifter ausgeſprochen, 
und nichtsdeſtoweniger bezeichnen fie die bloße Ver⸗ 
muthung, daß man die abgetretene Regierung für ihr 
mörderiſches Feuern und für das Ferſtären vieler Büt⸗ 
ger Gut verantwortlich machen wird, als das Heran⸗ 
ziehen einer Schreckensregierung. — Der Handelsver⸗ 
trag mit Rußland iſt in Petersburg noch nicht ratift⸗ 
cirtz auch werden ſich in de Kammer gewichtige Stim⸗ 
men gegen ihn erheben. Eine Indemnitätsbiu dürfte 
dem Miniſter nicht ſo leicht zu erlangen ſein. — Der 
Fürſt Czartoryski und Lamoyski erklären die Procla⸗ 
mationen, die nach einer deutſchen Beoſchüre über die 
polniſchen Zuſtände von ihnen ausgegangen ſein ſollen, 
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als falſch. Dieſe Proclamationen wurden zur Recht⸗ 


fertigung der öſterr. Maßregeln in Betreff des Seque⸗ 
ſters der Gartoryskiſchen Güter mißbraucht. Noch im⸗ 
mer iſt die Beſchlagnahme nicht aufgehoben. — Der 


Proclamation für die Wahlreform haben ſich der Cour⸗ 


rier fr., Commerce, PE sprit public, la democratie 


pacifique und la Reforme angeſchloſſen. Der Con- 


stitutionnel, le Sièele und der National ſtimmen 
nicht bei. Letzterer weil die Form zu unbeſtimmt. Er will ein 
anderes Concept vorſchlagen. — Der Dienſt auf der Nord⸗ 
dahn iſt ſehr unregelmäßig. Briefe, die geſtern um 8 Uhr 
Morgens ausgetheilt werden ſollten, erhielten die Adreſſa⸗ 
ten um 3 ½ Uhr Nachmittags. — N. S. So eben 
erhalte ich die neuſte Nummer der Revue de deux 
mondes; fie enthält in ihrer revue chronique inter⸗ 
effante Aufſchlüſſe über die franzöſiſch⸗ſpaniſche Frage. 
Der Abgang der Poſt zwingt mich zu einem gedrängten 
Auszuge. Die Note des Lord Palmerſton an den 
engliſchen Geſandten am franzöſiſchen Hofe, die Guizot 
vorgezeigt wurde, warf dem franzöſiſchen Miniſterium 
eine Doppelſinnigkeit vor. Während Herr v. Jarnac 
in London vorgiebt, mit dem engliſchen Miniſterium 
unterhandeln zu wollen, habe der Graf Breſſon ſchon 
beſtimmte Inſtructionen in Madrid erhalten. Es ſei 
ein bedeutender Unterſchied zwiſchen der Candidatur eines 
coburgſchen Prinzen in ſeinem Verhältniß zu England 
und des Prinzen von Montpenſier zu Frankreich. Eng⸗ 
land habe zwar den Don Francois als Gemahl der 
Königin nicht empfehlen wollen, habe ſich aber keines⸗ 
weges ſeiner Wahl entgegengeſetzt. Frankreich wird die 
Anwendung eines moraliſchen Zwanges, den es gegen 
Spanien geübt, vorgeworfen, und es habe fo einen 
Candidaten Spanien aufgedrungen, den England keines⸗ 
weges vorgeſchlagen. England könne nicht glauben, daß 
Frankreich auf einer Heirath beſtehen werde, die den 
Frieden eines Reiches, ja den Europa's bedrohe. Je⸗ 
denfalls ſei eine Entſagung der Nachkommen der In⸗ 
fantin und des Herzogs von Montpenſier nothwendig. 
Sollte die Heirath wirklich geſchloſſen werden, ſo würde 
fie nicht nur auf die äußere, ſondern auch auf die in 
nere Politik Spaniens einwirken. Spanien iſt moch 
nicht am Ende aller Bewegungen. Eine Intervention 
Frankreichs würde die Folge ſein und England würde 
keinen ruhigen Zuſchauer abgeben. Dieſe Bedenken be⸗ 


ſtimmen die engliſche Regierung, ernſte Vorſtellungen zu D 
hin, um die Aufmerkſamkeit des deutſchen Volkes von 


machen und die dringende Hoffnun g auszuſprechen, 
daß das Project der Heirath des Herzogs von Mont⸗ 
penſier nicht zur Ausführung kemme. In der Depeſche 
vom 5. Octbr. an Hrn. v. Ja rnac lehnt Guizot den 
Vorwurf der Zweldeutigkeit ab. Guizot machte Eng: 
land im Monat Juli Eröffnungen zur Unterſtützung der 
beiden Infanten, Frankreich würde der conveniren, der 
Spanien convenirte. Dem Grafen Breſſon wurden von 


Guizot ähnliche Mittheilungen gemacht. Auf dieſe Vor⸗ | 


ſchläge vom Juli antwortete Palmerſton einen Monat 
ſpäter und forderte, Frankreich ſolle nur Don Henrique 
unterſtützen. In dieſer Depeſche von 22. Auguſt be⸗ 
zeichnete England Don Henrique als den allrin geeig⸗ 
netſten für den Gemahl der Königin. Frankreich war 
über dieſe Beſtimmungen ſehr erſtaunt und konnte ſich 
ihnen nicht anſchließen. In der Depeſche vom 5. Oct. 
erklart das franzöſiſche Miniſterium den älteſten Infan⸗ 
ten, Sohn des Infanten Francois de Paula als den 
geeignetſten Gemahl der Königin. Don Henrique 
habe weiſe Rathſchläge bei feinem Aufenthalte fin 
Paris vom Könige erhalten. Er habe fie nicht bes 
achtet und ſich den Pros reſſiſten angeſchloſſen, die 
Bürgerkrieg wollten. Deshalb fiel die Wahl nicht auf 
ihn. Guizot bemerkt ferner: Louis Philipp habe von 
Anfang an erklärt, keinen ſeiner Söhne auf dem ſpa⸗ 
niſchen Throne ſehen zu wollen, die Hoffnung jedoch 
ausgeſprochen, der ſpaniſche Thron würde nicht aus 
dem Bourbonſchen Hauſe gehen. England ſchien Spa⸗ 
nien gleiche Rathſchläge geben zu wollen. Folgender 
Paſſus iſt wichtig: Als in Spanien ſich Combinationen 
zeigten, die befürchten ließen, daß die Wahl des Ge⸗ 
mahls der Königin nicht Abkömmlinge Philipps träfe, 
habe Frankreich in London und Madrid erklärt, in die⸗ 
ſem Falle für den Herzog von Montpenſier um die 
Hand der Königin oder der Infantin zu werben. Im 
Monat Mai hade die Regierung von der Combination 
mit dem Herzog von Coburg gehört; ihre Anfragen in 
London wurden beruhigend beantwortet. Lord Aberdeen 
trat ab; am 14. Juli ſchickte Palmerſton an Bulwer 
eine Note mit dem Vorſchlage als Heiraths kandidaten 
der Königin den Prinzen Leopold und die beiden In⸗ 
fanten. Hätte die Königin den Coburg gewählt, ſo 
würde man es auch eine freie Wahl genannt haben. 
Frankreich habe hierauf den Montpenſier als Gemahl 
der Infantin vorgeſchlagen. Die Note führt weiter 
an, daß ſchon Heirathen trotz des Utrechter Vertrags 
zwiſchen den Bourbons ſtattgefunden. 


Der Graf von Bondp und der Vicomte von Cornu⸗ 
det, beide der franz. Geſandtſchaft in Wien beigegeben, find 
mit wichtigen Depeſchen des Botſchafters, Grafen Fla⸗ 
haut, hier angekommen. 

Die Schutzmauern, die eine Wiederholung des Un: 
glücks bei Fampoux (auf der Nordbahn) verhüten ſollen, 
find vollendet. Auch ſoll auf dieſer für Norddeutſch⸗ 
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land ſo wichtigen Linie noch 
eintreten. i 
f Bei den jüngſten Gefechten auf Tahiti ſind zwei 
engliſche Miſſionäre mitgefangen worden. 

wartet über ihr Schickſal Verhaltungsbefehle. 


1 * Großbritannien. 
London, 13. October. — Einige Fanatiker haben 


eine größere Schnelligkeit 


Bruat er⸗ 


am 9ten d. Mts. den Verſuch gemacht, das oft er⸗ 
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f wähnte Rieſen⸗Telescop des Lord Roſſe unbrauchbar zu 
machen. Sie äußerten den Wunſch, den Mond durch 
das Fernrohr zu ſehen, und als daſſelbe zu dem Be⸗ 
hufe gerichtet wurde, warf einer von ihnen einen Stein 
nach dem Objectiv⸗Glaſe, glücklicherweiſe ohne zu tref⸗ 
fen, vielmehr ſtürzte er ſelbſt, durch den Schwung, den 
er ſich gegeben hatte, umgeriſſen zu Boden und btach 
ein Bein. Er wurde darauf mit ſeinen beiden Ge⸗ 


noſſen verhaftet und fie erklärten im Polizeiverhör, ſie 


; feien von Cheltenham gekommen, um das Fernrohr zu 


zerſtören, da es „Gottesſchändung ſei, wenn man die 


Werke des Schöpfers allzu genau betrachte.“ 
E Die Maßregel, für die der Graf von Besborough 
einer Indemnitäts⸗Acte bedarf, beſteht in der Haupt⸗ 
| face darin, daß er auch auf Nutzen verſprechende 
Bauten auf Privatgrund Vorſchüſſe aus dem Staats⸗ 
ſchatze für ſtatthaft erklärt, während das Parlament die 
Vorſchüſſe nur für Staatsbauten bewilligt hat. 
unſere Blätter beſchränken ſich bis jetzt auf einfache 
Bcerichterſtattung über die Genfer Vorfälle, ohne 
‚ein Urtheil über dieſelben abzugeben. Nur das Chro- 
nicle bemerkt, daß dieſe fortwährenden Umwälzungen 
einzig und allein dem Wiener Congreſſe zuzuſchreiben 
ſind, der es zugegeben habe, daß der ſchweizer Bundes⸗ 
vertrag die Bundesſeuverainetät der Cantonalſouveraine⸗ 
tät faſt gänzlich unterordne. 

Der Bundesbeſchluß in der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
| hen Frage ſcheint die Times noch nicht überzeugt 
du haben, daß es ſich hier um eine ächt deutſche, von 
allen Organen Deutſchlands als ſolche anerkannte Sache 
handele. Vielmehr wiederholen ſie in einem längeren 
Artikel ihres geſtrigen Blattes ihre früheren Behaup⸗ 
tungen, denen gemäß es Deutſchland auf einen Rau 


[AR Dänemark abgeſehen habe und find der Meinung 
1 


die deutſchen Regierungen begünſtigen die allgemein in 
Deutſchland herrſchende Aufregung nach dieſer Richtung 
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ie ewißheit, daß die Heirath des Herzogs von 
Mentpenſier jetzt eine abgemachte Sache ift, giebt der Polemik 
der hieſigen Blatter gegen diefelbe allmaͤlig einen mäßigen 


anderen ihnen ſelbſt weniger bequem gelegenen Richtun⸗ 


* 


Ton. Auch haben ſie die allgemeineren Betrachtun⸗ 
gen über die Sache für jetzt ſo ziemlich aufgegeben und 


beſchränken ſich auf Beſtreitung und Widerlegung ein? 
1 von der Pariſer miniſteriellen Preſſe aufgeſtellten 
Behauptungen. N 

Das unerwartet raſche Steigen der Preiſe ſämmtli⸗ 


cher Lebensmittel und die Furcht vor noch höheren Prei“ 


fon hat in den Manufaktur⸗Diſtrikten eine allgemein? 


Bewegung hervorgerufen, welche ſich in Petitionen und 


Adreſſen behufs völliger Freigebung des Getreidehande 

kundzugeben anfängt. In Schottland ſind Schritte 
der Art ſchon geſchehen. Heute Abend (wie die andern 
Journale ſagen, morgen, heißt es im Express) wir 


in Mancheſter ein großes Meeting von Bankiers, Fabri“ 


kanten u. ſ. w. ſtatthaben, welche eine Denkſchriſt an 
die Regierung, worin eine ſofortige vollſtändige Freig 
bung der Korneinfuhr vachgeſucht 
Liverpool und andere große Handels- und Fabrikſtädte 
werden dieſem Beiſpiele folgen. f 

Die mit der Schönbein'ſchen Pulver⸗Baum“ 
wolle im Woolwicher Zeughauſe angeſtellten 
perimente haben, wie wir erfahren, für den Erfin 
den Auftrag herbeigeführt, eine größere Quantität d 
ſelben anzufertigen, womit in Gegenwart des Com 
Experimente mit ſchwerem Geſchütz angeſtellt werde 


ſollen. Die Zeugen der mit Büchſen gemachten Ver, 


ſuche (wobei die Ladung auf das Minimum redu 
war) verſichern, daß weder Knall noch Rauch N 
E des Gewehres bemerklich war und daß 
ſie überhaupt vom Schuß nichts wahrgenommen, 
ſie > Wirkungen der Kugel fahen, 4 
on dem Vorgebirge der guten Hoffun 
ſind Berichte vom 4. Aug. e beben dle 
der Oberſt Somerſet am 6. Juli einen ſehr srfolgreld, 
Zug in das Land der Kaffern gethan, denſelben 
— getödtet und an 8000 Stück Vieh abgen 
atte. N 
Belgien 
Brüſſel, 15. October. — Die 
werden auch auf Widerſtreben ſtoßen. Ihre Th 
ruft auch Vereinigung der Anhänger des Sauce Di 
vor; zu Rouen und Lille haben ſich Schuseem 
gebildet, und die Induſtriellen zu Gent ſind gegen 
Manifeſt des Freihandelsbundes aufgetreten. 
Antwerpen, 13. October. (Elb. 3.) Die 
Armee errichtet dem Könige, ihrem Chef, eine ſährigen 
fo iſt im Lager von Beverloo bei der dies la 
Ucbung beſchloſſen worden, und nachdem man in 
Zeitlang über das Wo ob hier in der „ 


wird, berathen ſollen. 


Frei anne 
raden geit 


we 


— 


Na oder einer andern Feſtung, oder ob gar auf 
un Sagerpiag feht — geſchwantt hat, I man auf 
vernünftigen Entſchluß gekommen, Brüſſel zum 


dur der Aufſtellung zu wählen. 
Aus der Schweiz, 11. October. (Köln. Z.) In 


Genf ſind Proclamationen, ſowohl von der abgetrete⸗ 
nen, als auch von der neuen Regierung in Maffe ver⸗ 


breitet 
8 kein ordnungsmäßiger Gang der Geſchäfte zu 
{ande gekommen, und der Poſtenlauf iſt noch immer 
nicht wieder geregelt. Der Vorort Zürich weiß ſich 
lich, nicht zu helfen und zu rathen, während in 
Den der Sieg der Gleichgeſinnten in Genf zu den 
a fgften Kundgebungen Anlaß giebt und hier die Par⸗ 
un welche nicht mit einſtimmen in den Jubelgeſang 
er Sieger des Tages, eingeſchüchtert werden. Die 
zucht des Sonderbundes iſt jedenfalls eine bittere für 
„ ganze Schweiz, und nut mit der gefegmäßigen Auf⸗ 
debung deſſelben kann wieder einigermaßen Ruhe her⸗ 
deſtelt werden. Die Tagſatzung wird nun nächſtens 
gußerordentlich einberufen werden, und hoffentlich wird 
— wenigſtens dahin zu bringen willen, daß ein wei⸗ 
zer Ausbruch des Bürgerkrieges verhindert werde, 


Schweden. 

Christiania, 9. Oetbr. — Dieſen Nachmittag 
a Uhr brach plötzlich Feuer im Laboratortum 
dal unſerer Feſtung Ackershuus aus. In kurzer Zeit 
an das ganze ſuͤdliche Gebäude in hellen Flammen, 

ſchon um 2 Uhr ſtürzte das Dach ein. Das 
=. innere Gebäude des Laboratoriumd wurde ges 
ge Der König war perſönlich auf der Brandſtätte 
it ewärtig. So weit wir bis jetzt erfahren konnten, 
bon alten bei der erſten Exploſion zu Schaden ges 
einander de wenig als dadurch, daß vie Granaten nach⸗ 
ae ſprangen, ungeachtet eine derſelben vier Fenſter⸗ 
den * in einem gerade über dem Exercierhauſe liegen⸗ 
der Gebiude zertrümmerte, mehrere 100 Schritte von 

randſtätte entfernt. 


Amerika. 
hi Balparaif o, 28. Juli. — Vor einigen Tagen ift 
er und in der Provinz St. Jago die Präſidentenwahl 
ö Ir ehen und General Bulnes auf die nächſten fünf 
ahre wiedererwählt worden, was allgemeine Zufrieden⸗ 
beit erregte. — Geſtern wurden wir wieder mit meh⸗ 
2 Erdbeben beſchenkt, worunter beſonders das 
dabei, 


Nachts 1 uhr ſich auszeichnete, indem die Häuſer 


Mis BEN ar 
ewohnt in irre Augenblick den Palaſt 
ie Bewohner von Monti, bekannt we⸗ 
rehrung für den Papſt, ſind alſo ſeine 
Sobald ſich ein Unglück zuträgt, nehmen 
anto Padre ihre Zuflucht. Eines Tages 
dieſer wackeren Landleute von Monti, wel⸗ 
Anderes zur Erhaltung ſeiner Exiſtenz beſaß, 
alten Karren und einen Gaul, der geſtorben 
Entſchluß, zum Quirinal zu gehen, ſein Un⸗ 
ſchuß rzählen und demüthigſt um eines der Aus⸗ 
Er pferde anzuhalten, die keine Arbeit mehr vertichten. 
Sa bare das Glück, auf den Stufen des Palaſtes dem 
fin tir Seiner Heiligkeit zu begegnen, der ſich erbot, 
fall Erſuchen vorzubringen. Der Papſt fand den Ein⸗ 
Del erefflich und ließ dem armen Schlucker ein ta⸗ 
. ſes Pferd und zwei Goldſtücken von zwanzig Tha⸗ 
1 geben, um fein Fuhrwork wieder einzurichten. Da: 
ging er hinaus, ſich an der Freude dieſes Mannes 
ben, der ſein neues Roß beſtieg, das er vortrefflich 
Gun „Er galoppirte nach Monti, in jeder Hand ein 
VI. ſtück zeigend, und rief: Viva bio nono! 
a Padre nostro! a 
Einer unſerer Correſpondenten meldet uns folgenden 
J fal aus Peſth, der wie aus Moliere's Drama: 
% Malade imaginaire“ genommen ſcheint: Ein 
ven deſſen Frau erkrankt war, ließ einen Arzt rufen, 
fa aber bald die Nothwendigkeit eines Beirathes ein⸗ 
un 2 darum den Gatten um Berufung eines zwei⸗ 
Mä des erſuchte. Kaum war dieſer erſchienen, ſo 
Med d 
ddicam 
var 


erſelbe alle von feinem Vorgänger verordneten 
ene 


Pius IX, 5 
des Quirinal. 
gen ihrer Ve 

achbarn. 


faßte einer 
cher nichts 
s einen 


war, den 


la 
fand. 


ente für baaren Unſinn, was natürlich der Be⸗ 
an icht einräumen wollte. Darüber geriethen die 
ſelbe na ünſtier am Krankenbette in Streit, und der⸗ 
bare dann eine ſo ernſthafte Wendung, daß der Stär⸗ 
2 Schwächeren an die Wand 1 

„ der Unterliegende zufällig auf die im 
der ee Dame 3 ward, welche in Folge 
den Gallen Erſchütterung und des n ua 
Aufgab. öln. Z. 
Kindern 14. Oct. — Mit ſeinem Weib und drei 
(Er iſt dolle heute Schum Mofes nach Bremen ab. 
nach Amen angekommen.) Die „Hermine“ wird ihn 
math dent bringen. Endlich wird er eine Hei⸗ 
f 


Rerpi, ſelderf, 16. Oct. — Die Nachricht, daß 
Contact dich entſchloſſen habe, den ihm angebotenen 
al des ſtädeiſchen Inſtituts in Frankfurt abzuleh⸗ 


Su 


worden; indeſſen war bis vorgeſtern Mittags ch 
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nen, iſt hier allgemein mit lebhafter Freude begrüßt wor⸗ 


den, da Leſſing als Künftier wie als Menſch in gleich 


hoher Achtung ſteht. — Das Tagesgeſpräch lenkt ſich 


immer wieder von Neuem auf die Zwiſtigkeiten, welche 
ſeit Jahren in der Ehe des Gra 
in der jüngſten Zeit durch die bekannten Diebſtahls⸗Er⸗ 
eigniſſe dem größern Publicum näher gerückt wurden. 
Dem Gerücht, als ob der Graf an eine Expatritrung 
denke, wird von zuverläſſiger Seite beftimmt widerſpro⸗ 

en, und ſein Aufenthalt auf dem nahe gelegenen 


Schloſſe Calcum, fo wie die jetzt getroffenen Einrich⸗ 


tungen dort laſſen auf ein längeres Verbleiben ſchlie⸗ 


ßen. (Köln. Z.) 
Braunſchweig, 16, Octbr. — Die neueſte D. 
A. 3, enthält folgende Mittheilung: In Hinſicht auf 
eine Bemerkung des Hrn. Dr. Knop erlaube ich mir 
die Mittheilung zu machen, daß hier doch ſchon der 
Fall einer Entzündung der erplofiven Baumwolle 
durch den Ladeſtock vorgekommen iſt. Eine ſolche ſcheint 
aber völlig gefahrlos zu ſein, denn es wurde bei der⸗ 
ſelben der Ladeſtock nicht herausgeworfen. Von unſerm 
Militair werden die Schießverſuche täglich fortgeſetzt, 
unter der Leitung des rühmlich bekannten Chefs der 
Artillerie, Major Orges, und das Präparat für dieſel⸗ 
ben wird im Artillertelaboratorium bereitet. Im Zeug⸗ 
hauſe läßt der Hauptmann Bredenſchey Verſuche an⸗ 
ftellen, bei denen man ſich meiſtens auch der Baum⸗ 
wolle zum Füllen der Zündhütchen bedient. Unſere In⸗ 
fanterie ſchießt Rollkugeln mit 1% Loth Schießpulver 
(75 Gran), Paßkugeln mit %, Loth (67 % Gran), 
und die Ladung der Karabiner unſerer Huſaren beträgt 


7% Loth (52%, Gran). Bei den Schießverſuchen im f 


Zeughauſe, denen ich häufiger beiwohnte, weil daſſelbe 
neben meinem Laboratorium liegt, bedient man ſich vor⸗ 
züglich des Karabiners, und auf 70 Schritt Entfernung 
wurde die angegebene Menge Pulver durch 9 Gran 
erplofiver Baumwolle mehr als hinreichend erſetzt. Auch 
wir können ſagen, daß unſer Präparat mindeſtens Das 
leiſtet, was Schönbein's Präparat nach der. Times 
leiſtet, denn ich würde vor der Hand nicht wagen, 40 
Gran von unſerm Präparate zu einem Schuſſe zu ver⸗ 
wenden. Wie Dr. Knop ſehr richtig bemerkt, hat die 
Art und Weiſe des Ladens großen Einfluß auf die 
Wirkung; die Wirkung iſt weit ſchwächer, wenn man 
die Baumwolle ſehr feſt ſtampft, als wenn man die⸗ 
ſelbe locker läßt. Deshalb machen auch eingemengte 
Knötchen das Reſultat fo unſicher. Dr. Otto. 
(Ein Rehbock ſchießt den andern todt.) Ein 

alter Jäger ſoll im Laufe d. J. dieſen ſonderbaren Fall 
wirklich erlebt haben, und zwar im Juli, dem Wonne⸗ 
monat der Rehe, wo der Bock zu hochzeitlichen Freuden 
aufs Blatt ſpringt, d. h. (mit gemeinen Worten aus⸗ 
gedrückt) dem Jäger entgegenläuft, der, mittels eines, 
an die Lippen gelegten friſchen grünen Blattes, den 
Brunſtruf der Ricke, ein helles Pfeifen verführeriſch nach⸗ 
zuahmen weiß. Sind wir auch gewohnt, alles Alte 
namentlich die Wahrhaftigkeit der Ergebmiſſe alter Jäger 
gebührlich zu reſpectiren: ſo hat uns doch bei dem Ver⸗ 
nehmen des hier erſcheinenden rehböcklichen Attentats, 
ſintemalen wir uns auch im Jagdlichen und Thierlichen 
ein wenig umgeſehen haben, mancher Scrupel beſchlei⸗ 
chen wollen und erachten es daher für wohlgethan rein 
wörtlich, ohne Ab und Zu, nur twigberzugeben, was wir 
ſelbſt über das hier vorliegende Exeigniß vernommen 
haben. Aus zweien, ziemlich weit von einander ablie⸗ 
genden Schonungen führte ein ſchmaler dicht bebuſchter 
Rämelſtreif von der einen zur andern. Neben dieſem 
hin, zur Rechten, wie zur Linken, breitete ſich freier 
Raum. Inmitten dieſes Streifs, von jungem Auſſchlag. 
bis zur Achſel gut gedeckt, wählte der Alte ſeinen Stand 
zum Blatten auf den Rehbock. Eben nur hat er den 
Stecher der Büchfe gerückt, das grüne Blatt an die 
Lippen gelegt, als er auch ſchon auf der Räumde einen 
kapitalen Bock in der Ferne gewahrt. Schnell blattet 
er einhauchend auf, aber im Moment auch, von Hin⸗ 
ten her, reißt es ihm die Büchſe vom Arm hinweg und 
er ſelbſt liegt kopfüber zu Boden. Er rappelt ſich wie⸗ 
der auf, ſucht ſeinen Stutzen — nichts iſt davon zu 
ſehen. Ein Rehbock, im Rämel Hinter ee 70 
der ſtürmend aufs Blatt ſprang, den hangenden Büchſen⸗ 
riem mit dem Gehörn erfaßte, den Jäger anſtreifend 
überſtürzte und den Stuben mit ſich nahm. Aehnliches 
in ähnlichen Fällen, hat mit weggerafften Gewehren 
oder Jagdtaſchen ſich ſchon begeben, aber niemals noch 
was dier ſich begab. Halsum mit der Büchſe flüchtete 
der Bock über die Pläne hin. Da kam ihm ebenfalls 
aufs Blatt ſpringend, der Kapitalbock ſchnur entgegen. 
Er fürchtet dieſen Stärkeren, ſpringt ausweichend feit 
ab, und. die Büchſe ſchleudert ſich ihm zwiſchen die 
Läufe. Er ſtürzt, er bricht das Genick, der Stecher 
ſchnellt ab, der Hahn ſchlägt auf, das Hütchen zündet, 
das Pulver (künftig Bau ) fängt Feuer, der Schuß 
kracht, die Kugel faßt, eben gegenüber — den Kapitalen, 
beide liegen zu Boden, abgenickt der Eine, durchbohrt 
der Andere und der alte Jäger ſteht da wie verſteinert, 
ſeinen fünf Sinnen nicht mehr trauend: 

Dat een Buck up den ännern ſchütt, 

Den Hals doaby ſick bräcken mütt: 

Up jede Wedde, drieſt ſchloagt in, 

Noch werd davon keen Byſpöll ſyn. 


fen H. herrſchen und. 
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Tagesgeſchichte. 

Breslau. (Amtsbl.) Der zum zweiten Kreis⸗Depu⸗ 
titten, Wohlauſchen K:eifes, gewählte Rittergutsbeſitzer 
Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath Jüngel auf Lendſchütz 
iſt beſtätigt. — Von einem in Reichenbach unter dem 
Namen „Reſſource“ beſtehenden geſelligen Verein ſind 
bei der ſtattgefundenen neuen Conſtituirung deſſelben 
der dortigen Armen⸗Kaſſe 50 Rtl. mit der Beſtimmung, 
die Zinſen zur Beſpeiſung von Hoſpitaliten an einem 
feierlichen Tage zu verwenden, geſchenkt worden. 


Bunzlau, 19. October. — Am 17ten d. fand 
der Zugführer Grun wald auf der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn ohnweit Sorau durch ſeine eigene 
Unvorſichtigkeit feinen Tod. Er war nämlich von ſei⸗ 
nem Sitze aufgeſtanden, kurz bevor und als der Zug 
unter einer über die Bahn gewölbten Brücke dahin⸗ 
fuhr; der Zuſammenſtoß des Verunglückten mit dem 
Mauerwerk war ſo heftig, daß ihm die Hirnſchaale 
zerſchmettert wurde und er entſeelt herabſtürzte. — Am 
Laten d. Abends verunglückte der Häuslerſohn Auguſt 
Gückel zu Birkenbrück, als er einen befpannten mit 
Kartoffeln beladenen Wagen vom Felde zurückfuhr, da⸗ 
durch, daß er vom Wagen fiel und ihm ein Rad den 
Kopf zerquetſchte, fo daß er auf der Stelle ſeinen Tod 
and. (Sonntagsbl.) 


* 


4 


Liegnitz. In 


der Nacht vom 16ten zum 17ten 
d. Mts. hat man in der hieſigen St. Peter: und Paul⸗ 
Kirche eingebrochen und die Leuchter vom Altar, welche 


verſilbert waren, entwendet. Die Thäter find bis jetzt 
noch nicht ermittelt. i 0 f vs 


* Kreuzburg, im October. — Die Wahl eines 
Pfarrſubſtituten für den hieſigen Paſtor, anfänglich leicht 
ſcheinend, wird immer ſchwieriger und verwickelter. Der 
Subſtitut, den ſich dieſer einſt weilen ſelbſt geſucht und 


der ihn auch ſchon längere Zeit unterſtützt hatte, ſah 


zu ſein war dem oben 


ſich genöthigt das Feld zu räumen, weil ein Anderer 
ſeine Stelle einnehmen wollte und ſich zu dieſem Zwecke 
hinter Gevatter Schneider und Handſchuhmacher ſteckte. 
Um den Wünſchen der angeblich ganzen (2) Gemeinde 
zu entſprechen, beſtimmte Patron, das königl. Conſiſto⸗ 
rium, 3 Candidaten zu Probepredigten, damit ſich jene 
für einen davon entſcheiden ſolle. Unter dieſen Dreien 
Erwähnten durch äußere Hin⸗ 


derniſſe nicht gut möglich; diesmal mußte er das Feld 


räumen. Schon hoffte die Gemeinde, der greiſe Pa⸗ 
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ſtor und ſein feit Jahren ihn vertretender Amts bruder, 
die Angelegenheit werde nun bald in's Reine kommen, 
da bereits ſchon 2 Candidaten gepredigt hatten, als 
plötzlich ein neues Hinderniß die Sache wiederum ver⸗ 
zögerte und verwickelte. Der dritte Candidat trat zu⸗ 
rück, vorgeblich weil er im Polniſchen noch zu ſchwach 
ſei. Es iſt dies möglich, aber nicht wahrſcheinlich. 
Wie ſtark oder ſchwach der Bewerber im Polniſchen 
ſei, das mußte er eben fo gut vor feiner Meldung wife 
fen, im letztern Falle alfo ſich gar nicht erſt melden, 
eder bedenken, daß das Amt hinlänglich Gelegenheit 
bietet ſich im Polniſchen noch mehr Fertigkeit zu er⸗ 
werben. Darum findet die Anſicht bei der Gemeinde 
immer mehr Eingang, daß der Bee Candidat nur in 
Folge fremder Einflüſterungen und Einſchüchterungen 
hinſichtlich deſſen, was die Gemeinde verlange, entmu⸗ 
thigt und fo künſtlich zum Rücktritt gebracht worden 
ſei. 74 bester dic N w ſes 
Dunkel das nöthige Licht. on 
ehe noch die Gemeinde und e e a: 
ſiſtorium das Mindeſte ahnete, 
ſige Stelle von Anfang an ſpe 
fein Anhang, daß der Zte C 
werde!? Da ſich nun überha 
Candidaten hieher gemeldet un 
von ihnen zurücktritt, ein 
1 Be 5 Verdränger mit Sicherheit nun 
inzfge Uszequift g er nun als der noch übrige 
einzige Utraquiſt vom Conſiſtorium als Zter Probepre⸗ 
diger einberufen werden i we 
x 1 5 und mit Hülfe des Häufleins 
feiner hiefigen Gönner die Stelle n d hal⸗ 
ten wird. Er dürft ; ee 
e ern e ſich indeß verrechnen. Die Ge 
ech u elmehr inzwiſchen fo glücklich geweſen 
0 einen andern Utraquiſten kennen 

ahi“ ber im Deutſchen und Polniſchen fie gleich⸗ 
mäßig befriedigt und erbaut; um ihm hat ſie das 
könig. Confiftorium denn auch gebeten. Sie hofft 
auch, daß daſſelbe dieſen diesmal wirklich allgemei⸗ 
nen Wunſch berückſichtigen werde, weil ſonſt die hieſi⸗ 
gen Wahlwirren nur noch größer, langwieriger und 
ſchlimmer werden könnten als ſie es bis jetzt geweſen ſind. 


„ 


* 
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* Reichthal, 18. Oct. — Die bisher von hier 
veröffentlichten Mittheilungen waren größtentheils dem 


* 


* 


religiöſen Fortſchritte und dem religiöſen Fanatismus 
entnommene Thatſachen. Ueberflüſſig dürfte es daher 
nicht erſcheinen, auch einmal einige Seiten des ſocialen 
Lebens unſrer Gegend zu beſprechen. Im Hinblick auf 
die Nachbarſtadt Namslau — über welche die Pros 
vinz durch die Preſſe wenig oder gar nichts erfährt — 
müſſen ſich Reichthals Bewohner eingeftehen, daß ſie 
theilweiſe durch die Ungunft der Verhältniſſe, größten: 
theils aber durch eigne Schuld in dem Ringen nach 
intellektuellem Fortſchritte zurückgeblieben ſind. Der 
Sinn für Gemeinwohl und überhaupt für Beſprechun⸗ 
gen des ſtädtiſchen Haushalts wird in der genannten 
Nachbarſtadt durch ein allſonnabendlich daſelbſt erſchei⸗ 
nendes Wochenblatt angeregt und unterhalten. Die 
Kommunal ⸗Angelegenheiten, im humoriſtiſchen Gewande, 
unter der Rubrik: „Rathhauskeller“, — wenn Referent 
nicht irrt — von dem ganz geſinnungstüchtigen Bür⸗ 
germeiſter der Stadt mitgetheilt, werden vom Publi⸗ 
cum mit Intereſſe geleſen. Daß aber auch dieſes Blatt 
ſich zum Kampfplatze für zuweilen fade, perſönliche 
Streitigkeiten hergiebt, iſt wohl nicht zu billigen, wenn 
gleich ein gewiſſer Leſekreis an dieſer Art Schriftſtelle— 


rei Gefallen finden mag. — Unter der Menge Vor- 


zügen deren ſich das geſellſchaftliche Leben Namslaus 
im Vergleich zu Neichtkal bisher erfreute, war haupt⸗ 
ſächlich die wohlorganiſirte und ganz hübſch uniformirte 
Bürger⸗Schützen⸗Geſellſchaft mit dem neuerbauten ges 
ſchmackvollen Schießhauſe zu erwähnen. Doch jetzt hat 
ſich auch bei uns eine Schützengeſellſchaft organiſirt, 
und ſo ſah denn unſer Städtchen zuerſt am 15. d. 
M. das Feſt eines Bürgerkönigſchießens. Möge jedoch 
für die Folge mehr Eintracht der Geſellſchaft bei ihren 
Feſtlichkeiten innewohnen, und möge man nicht die 
Feierlichkeiten zu Ehren des Schützenkönigs — als 
Illumination u. ſ. w. par ordre du Mufti anbefeh⸗ 
len, ſondern dem guten Willen der Einwohner ſelbſt 
überlaſſen. Wenn alſo Namslau, ſo zu ſagen, in der 
Kultur unſerm Städtchen vorangeeilt iſt, ſo hat daſ⸗ 
ſelbe aber gleichzeitig ein ziemlich ausgebildetes, obzwar 
Gott ſei Dank, kein irländiſches Proletariat im Ge⸗ 
folge. Von Reichthal jedoch könnte man faſt ſagen, 
daß es im engern Sinne des" Worts gar kein Prole⸗ 
tariat habe, und daß der Name des Städtchens ziem⸗ 
lich bezeichnend für deſſen Wohlſtand iſt. 


+ Kreis Coſel, 20. October. — Ueber die in bier 
ſiger Gegend aufgefundene neue Wunderquelle ging mir 
folgende Mittheilung zu: „In Erwiderung Ihres 
Schreibens kann ich Ihnen nur ſo viel mittheilen, daß 
bei Dollenzin, 2 Meilen von hier (dem Herrn v. Wro⸗ 
chem gehörig), eine Quelle gefunden fein fell, die öfters 
einen Wirbel von feinem Sand heraufſprudelt. Es 
gehört freilich viel Phantaſie dazu, um hieraus ein 
Muttergottesbild zu erkennen. Indeſſen wallfahrten 
Hunderte dahin, und wie mir ein Nachbar erzählte, 
der es geſehen hat, ſoll dieſer Sand, von der Sonne 
beleuchtet, intereſſant ausſehen. Andere glauben, katho⸗ 
liſche Lehrer hätten ein Muttergottesbild hineinlegen 
laſſen, um das Volk zu täuſchen, doch iſt das wohl 
nicht glaubwürdig. Bei unſern katholiſchen Nachbarn 
iſt Alles ruhig; Niemand glaubt, daß wirklich ein Bild 
darin zu ſehen ſei; nur von entfernteren Orten, na⸗ 
mentlich aus der Gegend von Rybnik, wallfahrten die 
Leute dahin.“ So viel ſteht feſt, daß eine gewiſſe 
Partei gewiß nicht unterlaſſen wird, dem verdummten 

olke eine neue Stätte des Aberglaubens und der 
Dummheit zu bereiten. — Noch giebt es in dieſem 
Kreiſe eine Art Wunderchampagner, allein ächt zu ha⸗ 
ben beim Reſtaurateur des Bahnhofes Coſel für den 
äugerft ſoliden Preis von 3 Rthlr. 10 Sgr. Mur iſt 
hier die Sache umgekehrt; denn indem die Wunder⸗ 
quelle immer mehr Leute anzieht und dümmer macht, 
treibt der Wunderwein immer mehr die Leute aus dem 
Bahnhofe fort und macht ſie klüger. 


— 


Breslauer Mztreidepreife vom 20. October. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: 1 


Weizen, weißer. . 93 Sgr. 86 Sgr. gr. 
Weizen, gelber . 90 7 82½ „ 70. ser 
Roggen T 
Berl . Rn 4 $ 
3 4 To 


Wetien-Eour 55 1 

Death 4 4% 9.6, e e October. 
ito Litt. 40 „. 961 Bi: 

Breslau: Shmeibnig-greisurger . 8 abgeſt. 95%, Br. 95 G. 
Rtederſchl. Märk. *. C 87% Br. prior. 5% 100%, Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln- Minden Zuß⸗ Sch. p. G, 86%, Gib. 
Sächſ.⸗Schl. (Dres Gbr) Zuf⸗ Sch. y. F. 97 Gib. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ. Sch. p. G. 8 @ 


Ib. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordba Zuſ.⸗Sch. p. C. 71½ bez. 


Octbr. — Die Gourfe der Fonds war 5 
die der Eiſenbahn⸗Actien ur aröhtentpefts 
ſchloſſen inf Ugemeinen doch 


Berlin, 19. 
nig verändert, 
merklich niedriger als vorgeſtern, 
ziemlich feſt. 

Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 96 bez. 5 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 87 ½ Br. % Gld. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 93 ½ zu machen. 
Nieder⸗Schleſ. Prior. 5%, p. C. 100 Br. 
Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½% p. C. 90. Br. 
Oberſchl. Litt. A. 4% p. C 105 Br. 


— 4104 


Oberſchl. Lit. B. 4% p. C. 96 ½ Br. 

Cöln Minden 4%, p. C. 86 ½ — J bez. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 113 Br. 

Nordb. (Fr. Wilh.) 4% p. C. 71%, %% bez. u. Br. 
Pr. With. (St.⸗V.) 4% p. C. 77 Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 97½ bez. 

Ungar. Central 4% p. C. 88 ½ — % bez. u. Gld. 


ee 
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Letzte Nachrichten. 

Berlin, 20. October. — Se. Majeſtät der König 
haben den bisher an Allerhöchſtihrem Hoflager in der 
Eigenſchaft als außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter des Kaiſers von Braſilien Majeſtät 
beglaubigt geweſenen Vicomte d Abrantes am 17ten 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf dem Schloſſe Sans⸗ 
ſouci in einer Privataudienz zu empfangen und aus 
ſeinen Händen das Schreiben ſeines Monarchen, durch 
welches er von jenem Poſten abberufen wird, entgegen⸗ 
zunehmen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Pfarrer Niemann zu Klein⸗Wanzleben, Regie⸗ 
rungsbezirks Magdeburg, den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und dem Stadt⸗Aelteſten Wol⸗ 
ter zu Fiddichow, Regierungs⸗Bezirks Stettin, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach 
Deſſau abgereiſt. 8 

(A. Pr. 3.) In Bezug auf die traurige Lage, in 
der ſich neuerlich zu Dünkirchen Auswanderer aus 
der Rheinprovinz in großer Zahl befunden haben, 
ſind in verſchiedenen Zeitungen ſchwere Beſchuldigungen 
gegen den preußiſchen Conſul zu Dünkirchen wegen an⸗ 
geblicher Pflichtverletzung erhoben worden. Wir ſehen 
uns im Stande, dieſe Vorwürfe für durchaus unbegrün⸗ 
det zu erklären. Weit davon entfernt, den Auswande⸗ 
rern Schutz und Beiſtand zu verweigern, hat der Con⸗ 
ſul ſich vielmehr bemüht, die Anſprüche derſelben gegen 
das Haus Delrue und Comp. wegen der angeblich ver⸗ 
heißenen Ueberfahrt nach Braſilien geltend zu machen; 
als dieſe Verſuche ohne Erfolg blieben, weil die Aus⸗ 
wanderer keinerlei mit jenem Hauſe oder deſſen Agenten 
geſchloſſene Verträge aufzuweiſen vermochten, hat er den 
Arbeitsfähigen unter ihnen Gelegenheit zu einſtweiligem 
Erwerde verſchafft und außerdem dafür gewirkt, den Un⸗ 
terhalt der Unvermögenden durch veranftaltete Sammlun⸗ 
gen ꝛc. ſicher zu ſtellen. Auf Verwendung der Behör⸗ 
den zu Dünkirchen iſt von der franzöſiſchen Regierung 
den Auswanderern die von ihnen nachgeſuchte koſtenfreie 
Ueberfahrt nach Algier Behufs ihrer dortigen Nieder⸗ 
laſſung gewährt worden; die Auswanderer haben dies 
mit Dank angenommen, und der preußiſche Conſul iſt 
auch als Mitglied der Commiſſion, welche die Ueber: 
ſchiffung jener Individuen geleitet hat, unausgeſetzt thä⸗ 
tig geweſen, um für gehörige Ausrüſtung des Trans⸗ 
ports Sorge zu tragen. Ihr bisheriges Heimathsrecht 
hatten dieſe Auswanderer freiwillig aufgegeben, a hd 
waren nicht mehr Preußen. Die Frage, ob ihre Rück⸗ 
kehr nach Preußen deſſenungeachtet zu veranſtalten oder 
wenigſtens zu dulden geweſen wäre, iſt gar nicht zur 
Erörterung gekommen, weil keiner von dieſen Leuten 
den Wunſch, in das verlaſſene Heimathland zurückzu⸗ 
kehren, ausgeſprochen, keiner zu dieſem Behuf einen 
Paß oder ein Viſa nachgeſucht hat. — Daß der kgl. 
Conſul dieſes Viſa verweigert habe, iſt daher eine durch⸗ 
aus wahrheitswidrige Angabe. l 1 

Berichtigung. In Nr. 242 dieſer Zeitung iſt 
Spalte 2 der 1. Beilage Zeile 7 von unten „Overſt⸗ 
Lieutenant“ ſtatt Oberſt Hohoff zu leſen. a 

Unſere Schiedsmänner haben für ſich das Recht in 
Anſpruch genommen, dem gerichtlichen öffentlichen Ver⸗ 
fahren beiwohnen zu können. Sie betrachten ſich als 
einen Theil des juriſtiſchen Publicums, möchten mit 
ihrem Antrage aber wohl nicht eher durchdringen, bis 
überhaupt eine vollſtändige Oeffentlichkeit ſtattfindet. 

A Berlin, 19. October. — Die Anfangs näch⸗ 
ſten Monats hier ſtattfindende Hauptverſammlung des 
Provinzialvereins der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung wird al⸗ 
lem Anſcheine nach daſſelbe Nefultat haben, wie alle 
andere bisher abgehaltenen. — Die Art, wie das ſäch⸗ 
ſiſche Miniſterium ſich in Bezug auf die Nachricht 
mehrerer deutſcher Zeitungen verhalten hat, daß näm⸗ 
lich der Dechant Großmann in Betreff der Rupp’fchen 
Frage dahin inſtruirt war, den Dr. Rupp in keinem 
Falle zum Guſtav⸗Adolph⸗ Verein zuzulaſſen, hat hier 
diejenigen nicht überraſcht, welche ſolches vorausgeſagt 
haben. Der Dr. Großmann hat hier allen Mitglie⸗ 
dern des Central⸗Vorſtandes deutlich geäußert, daß die 
ſächſiſche Regierung dem Guſtav⸗Adolph⸗ Vereine das 
Protektorat entziehen werde, ſobald Rupp zugelaſſen 
würde. Da er indeß nichts Schriftliches darüber Sei⸗ 
tens feiner Regierung vorzeigte, hat man feine Aeuße⸗ 
rungen desavouitt. — Bei den jetzigen Geldkalamitä⸗ 
ten verdienen unſere Notare durch das Proteſt⸗Aufneh⸗ 
men von nicht ausgelöften repräſentirten Wechſeln viel 
Geld. Nach unſerm Landrecht müſſen bekanntlich Mech 
ſel am Verfalltage noch vor Sonnenuntergang zur Aus⸗ 
löſung vorgezeigt und auch Proteſte darüber aufgenom⸗ 
men werden, damit der Acceptant, wenn der Wechſel 


—— 


nicht ausgezahlt worden iſt, dem auswärtigen Einſen⸗ 
der davon durch die Poſt, welche ſonſt immer Abends 
nach allen Gegenden abging, in Kenntniß ſetzen, und 


1 


den aufgenommenen Proteſt mit einſenden kann. Durch 
die Eiſenbahnen hat ſich aber ſeit dem Erlaß dieſes 
alten Geſetzes der Poſtenlauf ganz anders geſtaltet, 1 
daß man nun über die Aufnahme von dergleichen Pro 
teften ein neues Geſetz erwarten darf. Der Juſtizmi⸗ 
niſter ſoll auch ſchon Seitens der Kaufmannſchaft auf 
die Nothwendigkeit eines ſolch' neuen Geſebes aufmerk 
ſam gemacht worden ſein. — Jüngſt wurde hier ein 
junger Mann verhaftet, der ſich ein einträgliches Ge 
ſchäft daraus machte, mit falſchen, taͤuſchend nachg“ 
machten Wechſeln angeſehener Bankiers oſtpreußiſche 
Pfandbriefe einzuwechſeln. Nur durch Zufall ward din 
ſer Betrug entdeckt. — Den ehemaligen Hofmarſchal 
v. Maſſow hat jetzt das Unglück betroffen, feine edit 
Gattin und feinen hoffnungsvollen Sohn auf feine 
unweit von hier gelegenen Gute Demnitz am Nerven 
fieber auf einmal durch den Tod zu verlieren. — Das 
geringſte Säuſeln am entfernteſten politiſchen Horizon 
hat jetzt auf den hieſigen Börſencours ſchon bedeuten 
den Einfluß. 

A Berlin, 19. October. — Seit dem Frank 
ſchen Prozeß war hier keine Sitzung des rheiniſchel 
Reviſions⸗ und Kaſſations⸗Hofes von Zuhörern au 
allen gebildeten Ständen fo zahlreich beſucht, als die 
heutige, wo der intereſſante Prozeß wider den Ober 
Prokurator Leue zu Koblenz verhandelt wurde. DIE 
Sitzung währte von 10 Uhr Vormittags bis 2 UN 
Nachmittags, in welcher Zeit auch die incriminirten 
Stellen des von Leue verfaßten Buches über das 
Schöffengericht bei offenen Thüren vom Referenten, 
dem geh. Ober-Reviſionsrath Nicolovius laut und deut 
lich vorgeleſen wurden. Nach Verleſung derſelben ſuchtl 
der General⸗Prokurator des Kaſſations⸗Hofes, der wirk 
Geheimerath Herr Eichhorn, das Kaſſationsgeſuch 
General⸗Prokurators Herrn Berghaus wider das d 
Leue freiſprechende Urtheil des rheiniſchen Appellations 
Gerichtshofes zu Köln in einer ſehr gediegenen Aus 
einanderſetzung zu unterſtützen. Die Mitglieder de 
rheiniſchen Reviſions⸗ und Kaſſationshofeß zogen ſich 
dann auf eine halbe Stunde zur Abſtimmung in da 
Bergthungszimmer zurück und beftätigten daran 
die Freifprechung Leue's durch den cheiniſchen 
Appellations⸗Gerichtshof zu Köln. Der An 
geklagte war durch Amtsgefchäfte verhindert, perſönl 
nach Berlin zu kommen, und hat deshalb eine ſchrift⸗ 


liche Vertheidigung gegen das Kaſſationsgeſuch eingeſandl 


Unter den Zuhörern bemerkte man auch Leue's Brudet , 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor zu Magdeburg it 

Potsdam, 19. Oct. — Geſtern wurde im hohen 
Familienkreiſe auf dem Babertsberge der Geburtstaß 
des hoffnungsvollen jungen Prinzen Friedrich, Sohn de? 
Peinzen von Preußen K. H. gefeiert. — Da di 
Tag mit der Feier der Schlacht bei Leipzig zuſammen⸗ 5 
trifft, ſo hatten wir geſtern Abend bei dem herrlich 
Wetter den prächtigen Anblick große Freudenfeuer au 
allen Höhen rings um Potsdam emporlodern zu je 
— zur Etinnerung an jene denkwürdige Völkerſchlach 
welche Deutſchland befreite von der Macht eines fr 
den Eroberers. 

München, 16. Oct. (N. K.) Der Kronprinz von 
Schweden hat in Begleitung feines Adjudanten einn 
Reiſe nach Italien angetreten, zum Beſuche der Fam, 
lie des Prinzen Karl von Preußen. Se. kgl. Hohel 
wird aus Italien in 10 bis 12 Tagen wieder hier AM 
treffen. ; 

Kulmbach, 15. Oct. (N. K.) Heute am N. 
menstage der Königin erfolgte die Eröffnung der f 
tenfels⸗Neuenmarkter Bahnſtrecke. Durch dieſelbe 
die Verbindung mit Sachſen um ein Bedeutendes 
leichtert und es dürfte die nächſte Folge fein, daß Hal 
burger und Bremer Güter den Weg nach Nürnbd 
über Reichenbach und unſere Stadt nehmen werden. * 
Am 29. Sept. d. J. iſt die weibliche Strafanſtalt # 
Amberg den barmherzigen Schweſtern (16 ©, 
der Zahl) übergeben worden. — Das erſte derartig 
Beiſpiel in Bayern. 0 a x 

Paris, 15. Oct. — Die Epoque äußert ſich nit 
gereizt über das Verhalten des Hrn. Bulwer zu Made, 
„Die einzige Perſon“, ſagt dies Blatt, „welche man , 
mitten der ſympathetiſchen Neugierde Spaniens erde 
lich und in Unmuth verſunken ſah, war der beiti 
Geſandte. 


f 
Die gewalſame Unbefonnenheit, mit wache 


1% 
er ſich der Heirath der erlauchten Schweſtern ige 


hatte, ließ für ihn keinen paſſenden Platz in der ‚gan 
der freudigen Familie, in einem ſich fo ehrfurch wöb⸗ 
beeifernden Hof. Es war natürlich, daß er ſich 
rend der Feſtlichkeiten, die er gern gehindert hätte g 
fernt hielt. Nach einer ſo entſchiedenen Nied gn 
würde ein mehr als ſtoiſcher Heroismus dau. g 


6 
5 . ade To 
haben, den Spöttereien einer ganzen DEE front 


zu bieten. Uebrigens muß man zugeben, P anblick 

und Bulwer haben es ſo gewollt; wenn 2 rohe 

gekommen ſein wird, Alles zu ſagen, dann wird 
; (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilag 


* 
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Mittwoch den 21. Oktober 1846. 


g 
Y „ 


tigen Zeitung. 


2 (Fortſetz ung.) 
= Lopalität, welche Frankreich in diefer ganzen Ange⸗ 
genheit an den Tag gelegt, volle Gerechtigkeit wider⸗ 
ven laſſen; England, das davon ein Vorgefühl hat, 
ge durch feine ruhige Haltung, daß es den Geradſinn, 
ſpri a. in allen Handlungen unſerer Regierung aus⸗ 
zu würdigen verſteht.“ 
Entder onst. enthält die ſeltſame Meldung von der 
5 “in eines neuen Pompeji oder Herculanums in 
— egend von Tulle (Departement Correége). Man 
namlich bei Nachgrabungen auf dem Platz, wo die 
mi tadt Tintignac ſtand, eine ganz verſchüttete rö⸗ 
Ude Stadt gefunden. Da dieſelde nicht auf rulka⸗ 
i Art unter den Erdboden gerathen kann, fo iſt 
iſt di erſinken ein völlig räthſelhaftes. (Die Meldung 
lelleicht eine Myſtifikation.) a 
Welt n. ft in der diplomatiſchen, wie in der kirchlichen 
Pius let gefpannt auf das enchtliſche Schreiben, das 
Ma X. dem Herkommen gemäß, demnächſt erlaſſen wird. 
er glaubt, der Papſt werde zu den Biſchöfen darin 
aber dom orthodoxen Standpunkte aus ſprechen, ſich 
geiſt aller Declarationen und Ausfälle gegen den Zeit⸗ 
den und Fortſchritt enthalten. Das eneykliſche Schrei⸗ 
en bereits ganz fertig fein und wird gewiß einen 
* en Eindruck in der ganzen katholiſchen Chriſtenheit 
achen. 
Eider Moniteur veröffentlicht heute die Ueberſicht der 
namahme durch die indirekten Steuern für die erſten 
von gm Mate von 1846. Dieſe betragen die Summe 
601,267,000 Frs. Es iſt dies eine Vermehrung 
von delt als 13 Millionen gegen die erften 9 Monate 
845 und von 25 ½ Minionen gegen 1844. 
Don adrid, 10. Octbr. (A. Pr. 3.) Der Infant 
nien rancisco de Paula weigert ſich entſchieden, Spa: 
frühen derlaſſen. Obgleich er darauf rechnete, feine 
zu di ohnung im königl. Schloſſe wieder beziehen 
beißt fen, hat man ihm dies abgeſchlagen, und es 
Boat würde ihm den früherhin von Efpartero be⸗ 
gen Juf Palaſt von Buena Viſta anweiſen. Den jun⸗ 
Bir ufanten Don Francisco nennen die miniſteriellen 
Alcaßit. „den erlauchten König“. Der Marquis von 
dan Uices iſt zum Chef feines Hofſtaates, der Marquis 
den aſtelar zu feinem Ober ⸗Stallmeiſter ernannt wor⸗ 
Bi _ Der Herzog von Rianzares hat das Goldene 
8 und das große Band der Ehren⸗Legion erhalten. 
wont uf Beranlaffung der Vermählungen ſoll in der 
G ſchen Armee je unter ſechs Offiziere einer um einen 
befört ert werden. — Da die Infantin faſt gar 
„der Herzog von Montpenſier aber nicht 
eſprächen z fo bedarf dies hohe Paar bei feinen 
en eines Dollmetſchers. s 
ßen ed, 10, Oct. — Am 16. werden die gro⸗ 
— Sana beginnen. Madrid iſt ſchon überfüllt 
Wie rn — Gefteen Abend halb 10 Uhr fand, 
u “and erwähnt, die Heirath der Königin Iſabella 
Die. Infantin in der Halle der Geſandten ſtatt. 
dena ie kgl. Familie war zugegen, fo die Hochwür⸗ 
wie des Staats und Palaftes, Die Zeugen von 
Bruſſon Seite waren der Herzog von Aumale, Graf 
Her ei Baron Athalin. Von Seiten Spaniens der 
zog von Baplen, der Herzog von Caſtro Torreno, 
des Pau von Rianzares und die Großwürdenträger 
Rirg, alaſtes. Die Einſegnung der Ehe wird in der 
aup ie Atocha in Gegenwart des ganzen Adels der 
— adt frattfinden. Heut Abend giebt es große 
amili ey Morgen Handkuß ira Palaſt. Die ganze 
erft e begiebt ſich ſodann nach Aranjuez und kehrt 
un am 10. zu den Hof⸗Feſten zurück. — Die Prin⸗ 
Mm empfingen am 9. die von Paris gekommenen fran⸗ 
x Schriftſteller und Maler, ſowie mehre Spanier von 
Bee Hierauf machten fie einen Beſuch bei der 
nigin und empfingen dann im Geſandtſchafts⸗Hotel 
1 Glückwünſche vieler Deputationen. Das ganze di⸗ 
crm eifche Corps, mit alleiniger Ausnahme des engli⸗ 
lend Geſandten erſchien zuerſt. Hr. Bulwer hatte fich 
u in einem ſehr artigen Schreiben entſchuldigt, 
er g. Ausbleiben auf die beſonderen Umſtände, in denen 
volle befinde, geſchoben, allein zugleich ſeine achtungs⸗ 
feine g gebenheit für den König der Franzoſen und 
D amilie erklärt. 
auf auß are des Pyrendes vom 12. d. enthält 
Ma dr erordentlichem Wege erhaltene Nachrichten aus 


dei 


nicht franz 
ſpaniſch ſpricht 


der 2 vom 1 Iten; — die kirchliche Ceremonie in 
b gechatieche hatte ſtntgefunden, — Abends follten 
12 euerwerke abgebrannt werden. Für den 


Mer großer Handkuß bei Hofe angeſagt. 
— nl in einer Correſpondenz aus Barcelona 
mah beabſ des 6.: „Es wird verſichert, die Regie⸗ 
Wolung chtige, dieſe Provinz aus Anlaß der Ver⸗ 
wi beenden Majeftät zu amneſtiren durch endliche 
ir ſeit de ebung des exceptionellen Zuſtandes, welchem 
N ondd igniſſen von Santiago unterworfen ſind.“ 
Sa lamm 14. October. — In der vorgeſtrigen 
chreiben N des Repeal⸗Vereins zu Dublin wurde ein 
es alten O'Connell verleſen, worin er bei 


N 


den Anſtrengungen des weiſen und kühnen Vicekönigs 
dem Volke Beſchäftigung und hierdurch Brot zu ver⸗ 
ſchaffen zur allgemeinen Mitwirkung auffordert. Da: 
bei aber bleibt er doch bei ſeiner Anſicht, daß die Zu⸗ 
ſammenberufung eines Natjonal⸗Convent (National⸗Co⸗ 
mité nennt er es) in Dublin, zur Ausführung der An⸗ 
ſichten des Vicekönigs wünſchenswerth wäre. 

Das Dampfſchiff „Cambria“ iſt heute früh in Li⸗ 
verpool mit Nachrichten aus Neuyork bis zum 2ten 
October eingetroffen. Zunächſt erfährt man durch dieſe 
Gelegenheit die Ankunft des am 12ten von Liverpool 
abgegangen „Great Weſtern“, nachdem derſelbe unter⸗ 
wegs unter heftigen Stürmen bald verunglückt wäre. 
— Das Gerücht von einem im Gange ſeienden Frie⸗ 
densvertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Mexico wird durch dieſe Nachrichten hinlänglich wider: 
legt. Im Gegentheil, die Hoffnungen, welche man bei 
Abgang des letzten Schiffs von Neuyork nach England 
noch hatte, daß die Anerbietungen der Ver. Staaten 
von Mexico würden angenommen werden, ſind unter⸗ 
deß getäuſcht worden. n 
die ausdrücklich für Californien ausgerüſtet ward, war 
am 25. September von Neupork abgeſegelt. Von der 
Occupations⸗Armee erfuhr man, daß General Taylor 
auf dem Marſch nach Monterey in Seraldo, halbwegs 
zwiſchen Camargo und Monterey mit dem General 
Worth ſich vereinigt hatte. 5 

Aus Illinois meldet man, daß die Mormonen in 
Nauvoo kapitulirt haben. Sie überlaſſen ihre Waffen 
den Belagerern und erhalten ſicheres Geleit nach Jowa, 
wohin ſie auswandern müſſen. i 

Genf, 12. Oct. — Man faßt Zutrauen zu der 
proviforifhen Regierung, die aus ſehr tüchtigen 
Männern und nichts weniger als einſeitig beſetzt iſt. 
Alle ihre bisherigen Handlungen zeugen von großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Die Stade erfreut ſich einer Ruhe, die 
nach ſo ernſten Ereigniſſen höchſt auffallend iſt. Die 
ultraradicale Partei will zwar Anarchie und ein geftern 
erſchienenes Büchelchen, „die Volkswünſche,“ enthält 
abſcheuliche Dinge; indeſſen wird, dies nur dazu dienen, 
die Unentſchiedenen deſto ſchneller zur proviſoriſchen Re⸗ 
gierung hinüberzudrängen. Es hat der abgetretenen 
Regierung viel geſchadet, daß ſie ein aus Katholiken 
zuſammengeſetztes Bataillon voranſchickte, und daß ſie 
überhaupt die Katholiken als ihre Hauptſtütze zu be⸗ 
trachten ſchien. Die HH. Demole, Brocher und Trem⸗ 
bley ſind in das Savoyiſche geflüchtet; andere Staats⸗ 
räthe ſind ihnen nachgefolgt. — Die waadtländiſche 
Regierung hat ſich gegen den abgetretenen Staatsrath 
ſehr loyal benommen; durch die an der Grenze aufge⸗ 
ſtellten Truppen find alle Freiſchaarenzüge vereitelt wor⸗ 
den, fo daß die Genfer Revoulution ohne alle fremde 
Hülfe gemacht wurde. a 

Heute kündigt der Federal fein Ende mit folgenden 
Worten an: „Unſer Blatt hat gelebt, fo lange die Na: 
tionalfouverainität reſpectitt wurde und es würde feine 
Aufgabe weiter verfolgt haben, wenn, wie dies noch 
möglich war vor dem 9. October 10 ½ Uhr (bie Stunde, 
da der gr. Rath gewaltſam aufgelöſt wurde), die Lega⸗ 
lität fortgefahren hätte, dem neuen Geſchick des Vater⸗ 
landes vorzuſt.hen. In dieſer Stunde haben die Der: 
faffung und die Gefege aufgehört zu fein: der Federal 
ſtirbt mit ihnen.“ 

In der letzten Sitzung des gr. Rathes proteſtirte laut 
dem Federal Staatsrath Chaulmontet Namens der 
durch den Vertrag von Turin mit der Schweiz ver⸗ 
einigten Gemeinden und erklärte, daß ſich dieſe Ge⸗ 
meinden nicht für verpflichtet hielten, einer Regierung 
zu gehorchen, deren Urſprung illegal wäre. 45 

Einer Genfer Correſpondenz des Nouv. Vandois 
entnehmen wir, daß Hr. Oberſt Chateauvieux geſtorben 
iſt; dagegen ſcheine He. Favre außer Gefahr zu ſein. 
Bei den Großrathswahlen wird die Stadt 44 und das 
Land 49 Deputirte zu wählen haben. Der Nouv, 
Vaudois veröffentlicht die Rede, welche Hr. Druey am 
10ten d. in Nyon vor den Waadtländer Truppen hielt. 
In dieſer Rede erklärt Hr. Druey in den beſtimmteſten 
Ausdrücken, daß der Canton Waadt trotz aller Spms 
pathie neutral bleiben wollte und müßte. — Eine 
waadtländiſche Freiſchaar, die bis Nyon gelangte, wurde 
vom Präfect von Nyon verhaftet und verhindert, weiter 
zu gehen. Dies wird vom Nouv. Vaudois verſichert, 
der jedes Gerücht von Freiſchaarenzligen als durchaus 
unbegründet erklärt. AR 

Die Eidg. Z. ſchreibt: Wie man hört, haben ſich 
James Fazy, Rilliet Conſtant ꝛc. ſehr beeilt, die provi⸗ 
ſoriſche Regierung durch eine Volksverſammlung der 
großen Stadt beſtätigen zu laſſen und ohne Zögern das 
Rathhaus einzunehmen, weil bereits in St. Gervais ee 
bevor nur die jetzigen Machthaber die Macht in Hän⸗ 
den hatten — ſchon eine zweite „volksthümlichere“ Res 
gierung in pelto war. Privatbriefe melden, daß die 
proviſoriſche Regierung 6 Compagnieen Milizen einbe⸗ 
rufen habe, um die Bewachung der Stadt ftatt, der 
Blouſenmänner des Quartiers St. Gervais zu über⸗ 


— 
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— Die amerikaniſche Expedition, 


nehmen, und daß die Conſervativen dem Ruf ſehr be⸗ 
reitwillig gefolgt ſeien; handelte es ſich doch um den 
Suchtz des Eigenthums, und zwar — da 6 Compagn. 
für nothwendig erachtet wurden — gegen Angriffe jeder 
Art, freilich erſt, nachdem ſofort nach dem Siege dem 
Quartier St. Gervais “ Kanonen und 1500 Flinten 
terpfand ausgeliefert waren. 
. ** bieforn Vorgänge find in Wallis und 
Freiburg Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden. In 
Wallis iſt die Landwehr auf das Piket geftellt; in 
Freiburg ſind diei Compagnien Infanterie und eine 
Compagnie Artillerie einberufen, und es ſollen da neue 
Landwehr und Landſturm⸗ Bataillone gebildet werden. 
Bern, 14. Oct. — Die Berner Zeit, bringt folgen de 
Regierungsrathsverhandlungen: Montag, den 
12, October. Die proviſoriſche Regierung von Genf 
zeigt ihre Conſtituirung an. Regierungsrath Ochſen⸗ 
bein erſtattet Bericht über ſeine Sendung nach Genf. 
Er fand daſelbſt die Ruhe und Ordnung vollſtändig 
wieder hergeſtellt. Die Leute, Frauen und Männer, 
ſpazirten auf den Straßen, wie wenn nichts erfolgt 
wäre. Die Zahl der Todten auf der Regierungsſeite 
ſei 6; der Verwundeten, an Unteroffizieren und Sol⸗ 
daten 42; an Offizieren 6, ohne Diejenigen, welche 
in Privathäuſern untergebracht fein mögen, deren Zahl 
man noch nicht kennt; auf Seite des Volks beteug 
dieſelbe 3 Todte und 6 Verwundete. Der Schaden 
an Häuſern und Materialien mögen im Ganzen unge⸗ 
fähr 100,000 L. betragen. a 
Waadt. Die an die Genfergrenzen geſandten hie⸗ 
ſigen Bataillone ſind letzten Samſtag (10. d.) deur⸗ 
laubt worden. Hr. Druey haranguirte dieſelben in Nyon. 
Genua, 12. Oct. (A. P. 3.) Die Nachrichten über 
das Befinden von Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin 
Luiſe von Preußen, lauten fortgeſetzt erwünſcht, ſo daß 
bereits alle Vorbereitungen zur Rückkehr der hohen Fa⸗ 
milie Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Karl getroffen werden. 
Rom, 7. Octbr. (N. K.) Se. Heiligkeit hat den 
Kardinal Orioli unter die, die Korporation de pro- 
paganda fide bildenden Kardinäle aufgenommen. — 
Dieſen Morgen um 8 Uhr reiſte Se. Heiligkeit von 
Rom nach Albano und Caſtell Gandolfo. In Albano 
ward er aufs Feſtlichſte empfangen. Se. Heiligkeit 
ſpeiſte bei den Kapuzinern. Die heute Abend gegen 7 
Uhr erfolgte Rückkehr glich einem Triumphzug. Eine 
ungeheure Menſchenzahl und eine außerordentliche Menge 
Wagen nahmen die Straßen ein. Mit endloſem Jubel 
und Evviva's, mit dem Wehen der Tücher und dem 
Schwenken der Hüte ward er empfangen. Bei der 
Ankunft vor dem päpſtlichen Palaſt ward mit einem 
Male der ganze Platz von den gegenüberliegenden Ge⸗ 
bäuden aus durch Fackeln und griechiſches Feuer taghell 
erleuchtet. Man empfing Seine Heiligkeit mit einer 
Begeiſterung, als wenn er nach jahrelanger Abweſenheit 
zurückgekehrt wäre. Er erſchien ſodann in Begleitung 
einiger Kardinäle auf dem Balkon und ertheilte dem 
Volke den apoſtoliſchen Segen. Jede der noch folgen⸗ 
den kleinen Erholungsreifen wird, theils wegen Mangels 
an Zeit, theils um den Bewohnern der Orte die Koſten 
zu ſparen, auf einen Tag beſchränkt ſein. — Wie man 
verſichert, hat Se. Heiligkeit den Entſchluß gefaßt, die 
Todesſtrafe für immer aufzuheben, und deren Stelle 
durch lebenslängliche ſtrenge Haft mit Arbeit treten zu laſſen. 
(D. A. 3.) Das tein geistliche Publikum und was 
von weltlichen Beamten in irgend einer directen oder 
indirecten Abhängigkeit von jenem lebte und dabei wohl 
lebte, iſt mit der neuen Regierung nicht in dem Grade 
zufrieden als mit der alten. Es kann indeſſen ein 
Misbehagen dieſer Art dem allgemeinen Enthusiasmus 
des Volks für Pius IX. gegenüber nicht ohne große 
Gefahr der in und an ihm ſich Gefallenden laut werden 
Doch muß man bedauern, daß es und wie es 5 
handen iſt und trotz der beſten Beabſichtigungen des 
neuen Pontifex auch noch in den letzten Tagen in den 
Provinzen auffällig und ſtörend wurde. Seibſt in 
Ancona, deſſen Bevölkerung nach den Bolo nefen die 
liberalſten Geſinnungen beſeelen, zeigte ich er 2 
kurzem eine vom Klerus und von höhern Beamten 
veranlaßte Oppofition ſehr bedenklicher Natur. Ja es 
955 1 5 N päpſtliche Delegat Monſignore R. ihr 
romotor, und wie man verſichert, ſoll durch ihn jenes 
Mißverſtänduiß abſichtlich beranlape welches ben int: 
commandanten auf die im Jubel der Freude gegen das Fort 
ee e Menge von dort herunterſchießen 
. e ache iſt jedoch in ihren letzten Urſachen uner⸗ 
ee ai hat der Cardinal⸗Staatsſecretair Gizzi den 
eelegaten von Ankona durch den Biſchof von If 3 
feinem Poſten auf einige Tage entfernen und während 
ſeiner Abweſenheit Hausſuchung bei ihm halten laffen. 
Da hat ſich denn gefunden, daß der Prälat einen gehei⸗ 
men Briefwechſel mit jenen in Rom unter Prälaten 
und Kardinälen zahlreichen Individuen unterhalten, welche 
Pius IX. wegen ihrer hartnäckigen Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit an die Perſon und für das Regierungsſpſtein 
feines Vorgängers „la setta Gregoriana“ zu nennen 


pflegt. In der Klaſſe der niedern Beamten iſt dieſe 

Seite durch den in der Gunſt Gregor's XVI. von einem dae 

Gaetano Moroni, treiben geſuch 
Fürsprecher als b 


armen Manne zum Millionair gewordenen 
den Pius IX. aus Rückſicht auf feinen recher als 
Unterkämmerer in. feinem Dienſte behalten, eifrigſt ver⸗ 
treten. In Folge dieſes Eifers hat der gefallene Fa⸗ 
votit die päpſtliche Wohnung auf dem Quminal räumen 
und, um Inteiguen in der Nähe des Papſtes vorzu⸗ 
beugen, ganz gegen die Sitte des römſſchen Hoſſtls 
ſich außerhalb des Sagro Palazo einmiethen müſſen. 
Nach füdfranzöſiſchen Blättern hat der Papſt an die 
Stelle der Kardinalkongtegation, welche feinen und des 
Kardinals Gigi Planen kein freundliches Entgegenkom⸗ 
men zeigte, eine Consulta di stato ernannt, die aus 
den Unterſtaatsſecrktären, den Prälaten, welche in Rom 
die höchſten Adminiſtrativpoſten einnehmen, und einigen 
noch zu ernennenden Laien beſtehen ſoll. 
Ancona, 7. October. (A. 3.) Die griechiſche 
ft vom 22. Septbr. hat die Nachricht gebracht, daß 
man daſelbſt die Ankunft des Herzogs von Devonſhire 
erwartete, welcher von dem britiſchen Kabinet mit einer 
Spezialmiſſion nach Griechenland betraut worden iſt. 
Aus ziemlich ſicherer Quelle höre ich, daß dieſe Sen⸗ 
dung ſich auf die Abtretung einer griechiſchen Inſel 
(Aegina) an Großbritannien bezieht (), welche Abtre⸗ 
tung zu geſchehen hätte an Zahlungsſtatt für die durch 
die geleiſtete Garantie England obliegende theilweise 
Tilgung der Verpflichtungen, die Griechenland in Hin⸗ 
ſicht ſeiner Nationalſchuld zu leiſten hat. Zugleich ſoll 
der Herzog den Auftrag haben, über die Verleihung 
eines Privifegiums zur Anlegung einer Eiſenbahn über 
die korinthiſche Landenge an eine engliſche Geſellſchaft 
zu unterhandeln. Erwahren ſich dieſe Angaben, fo 
klärt ſich auf, warum England ſo ſtürmiſch jene klei⸗ 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
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nen Geldforderungen immer wieder vorgebracht, ſo un⸗ ſehenen e e bei dem Landrentmeiſter 
geſtim das griechiſche Miniſterium in die Enge zu L t 
t hat. — Ueber Kreta gehen wunder⸗ 


abitzke Empfang zu nehmen. 
Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittung® 


in Athen um. Vor der Inſel ſei eine beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes wird 


türkiſche Flotte erſchienen, und der Paſcha ſei einge- für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats 
laden worden, fi) auf das Admiralſchiff zu begeben. Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimitt 
Die türkiſchen Großen wiſſen ſchon, was ſolche Ein⸗ geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge⸗ 


ladungen für unangenehme Folgen haben, weswegen händigt werden. 


der Paſcha ſich nicht nur geweigert, ſondern auch ſeine 
Unabhängigkeit von der Pforte erklärt haben ſoll. 
Chriſtliche wie türkiſche Bevölkerung ſoll auf ſeiner 


Seite ſein. Die armen Kreter, welche die Kaſtanien 


wieder aus dem Feuer holen müſſen! Man bezeichnet 
unter andern Kandidaten für das zukünftige Fürſten⸗ 
thum Kreta namentlich Maurokordatos. Weitere Schlüſſe 
daraus zu ziehen, überlaſſen wir den Leſern. } 


Bekanntmachung. 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8. 
Die Controle der Staatspaßiere zu Berlin hat die 


17te Sendung der von der hieſigen Regierungs- 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8 für die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
e e von Nr. 1332 bis 1407 incl. an den 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Ge⸗ 
ſchaͤftslokale der hieſigen königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pünktlich 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats⸗ Schuld⸗ 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs- Befcheinigung ver⸗ 


Zinſen, ſo wie des Beitrages zu 


Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk woh⸗ 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zugefertigte 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige königl⸗ 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: 
„Herrſchaftliche Staatsſchuldenfachen“ einzuſenden, wor⸗ 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verfehen unter 
pertofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, an die Eigen⸗ 
thümer werden remittirt werden. , 

Breslau, 17. Oct. 1846, Königl. Regierung. 

Beſchei nigung. 

. (buchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals-Betrage mit .... Reichsthalern 
(buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons für 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich Series X. 
No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit 
quittirend beſcheinigt wird. a 

N den ten 184 7 
r N. N. (Namen und Stand.) _ 

Eine Abfertigung des angeblichen „Veteranen“ in 
der Beilage zu Nr. 236 d. Ztg., befindet ſich in Nr. 
43 des „Beobachters“ einer in Waldenburg erſcheinen⸗ 
den Zeitſchrift, die durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämter zu bekommen iſt. Eduard Pelz. 


A 


den Auctions“ Das hieſige ſtädtiſche Brau-Urbar ſoll vom 


Koſten verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung 1. Januar 1847 ab, auf anderweite 6 Jahre 


Die hier geſtern vollzogene eheliche Ver-“ 1) Hr. Kaufmann Schubert, 
bindung unſerer Aten Tochter Ida mit dem 2) : Grahſer, 
Partikuljer Carl Hironimus zeigen wir, 3) = Aktuarius Helfert, 


ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 
Löwen den 13. October 1840. 
Frhr. v. Prittwitz, nebſt Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Iſidor Chotzen. 
Rofalie Chotzen, geb. Schwerin. 
Breslau den 18. October 1846. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die heut früh 4 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Maxie, geb. 
v. Schimons ka, ven einem geſunden Kna⸗ 
ben beehre ich mich pierdurch allen Verwand⸗ 


Militſch den 19. October 1846. 
v. Richthofen, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Morgen 6%, Uhr wurde meine liebe 
Frau, Clara, geb. Hold, von einem geſun⸗ 
den Mädchen entbunden. 

Breslau den 19. Octeber 1846. 


Dr. permann Marbach. 
Theater Hepertoire. 
Mittwoch den 2iſten: Die Jüdin. Große 


Oper mit Tanz in 4 Alten. Myſik von 
Halevy. - 


Donnerftag den 22ften zum erſten Male: 
„Ein Verbrecher aus dem Volke.“ 
Drama in 3 Akten von Max Kurnik. 


Z Es en a nn Da en Sa ee 2 
Da auch in dieſem Jahre, Ende Novem⸗ 


ber, der Verkauf von weiblichen Handarbeiten] 


von unterzeichnetem Verein ftartfinden wird, 
ſo erſuchen wir die verehrten Mitglieder und 
Gönner deſſelben, uns dazu recht reichlich mit 
Arbeiten zu erfreuen. Auch die kleinſte Gabe 
wird willkommen fein. Gottes Seegen ſei 
Ihr Lohn dafür. = 

Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen⸗ 

? Verein. 


Den i Mitgtlie⸗ 
dern der . „Academie beehrk ich 
mich hiermit vorläufig anzuzeigen, daß in der 
erſten Woche des Novembers, zum Beſten des 
für C. M. von Weber zu errichtende Denk⸗ 
mal, deſſen Aerndte⸗ (Jubel⸗) Cantate, 
dazu die Wüſte, Sinfonie⸗Cantate von F. 
David, von der Sing⸗Ak demie aufgeführt 
werden wird. Zugleich bitte ich, Behufs der 
ang benannter Werke, um zahlreichen Bes 
De Der Verſammlungen am 21. und 28. 

. Das Weitere wird in gewohnter Weiſe 
t werden. Moſewius. 


| wflenfhaftliche Verſammlung, 
90 Proſeſſor ls Sctober, Abends 6 Uhr. 
Sinne im AugememnPurkinje über die 
Mittheilungen der * ) 
wen und Hammer 5 zu 15 

Pädagogiſche Section, 

Freitag den 23. Oecibr. o. A ö 

— Rector Dr. Reiche: „Vi ie 6 ubr. 
Belhte und Mittheilungen aus d 
des Erziehungs⸗ und Unterrichtsw ma 


1 a 


4) 


Kaufm. Lunge, 


5) „ Obeifinanzrath v. Biegeleben, 


6) Fräulein Emilie Fiſcher, 
7) Fräulein Gerdeſſen, 


8) Hr. Wirthſchaftsſchreiber Henkel, 


können zurückgefordert werden. 


Breslau, 20. Oct. 1846. 


Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Aufruf. 


Da bei der am L4ſten und 25, Februar, 


bi 


3ten, Aten und 10. März dieſes Jahres ab: 
gehaltenen 9aſten Leihamts⸗ Auction der im 
Stadt⸗Leihamte verfallenen, in den 


urch Jahren 1841, 42, 43, 44 und 1845 zum Ver 
ten und Bekannten ganz ergebenft anzuzeigen. fatz gekommenen Pfänder bei nahe 


pfand⸗Nummern: 
A. Aus 1841/43. 

Nr. 19,702, 20,615, 22,718, 22,719, 
24,116, 24,399, 24,428, 24,919, 
25,380, 27,544, 27,658, 27,73ʃ, 
30,838, 31/674, 31,725, 32,205, 
32,336, 33,778, 35,775, 35,955, 
36,302, 36,399, 36,974, 37,614, 
38,208, 38,968, 39,369, 39,542, 
40,979, 41,356, 41,375, 41,567, 
42,322, 42,929, 43,058, 43,164, 
43,604, 43,955, 44,211, 44,415, 
46,228, 46,723, 


3 
3 
* 
* 
5 
= 
2 
* 
6 
* 


n. Aus 1842 
No. 524, 624, 936, 954, 1000, 1501, 
1616, 2186, 2134, 2645, 3464, 
3573, 3802, 3865, 4070, 4153, 
4008, 4999, 5188, 5283, 3368, 
5660, 5750, 5773, 5776, 5902, 
6274, 6313, 63,41, 6400, 6593, 
6825, 6912, 7056, 7130, 7201 
7283, 7337, 7380, 7799, 7983, 
8125, 8248, 8407, 8462, 8464, 
8785, 8845, 8889, 8084, 9013, 
9195, 9359, 9388, 9630, 9081, 


. u» un m 


9940, 10,018, 10052, 10,195, 
10,333, 10,365, 10,484, 10,999, 
11,459, 11,582. 11.837, 17/967, 
12,223, 12,419, 12,426. 
©. us 1845. 

No. 12,842, 13,095, 13,379, 13.435, 
13,72, 13.653, 13,687, 13,712, 
14,047, 14,166, 14,288, 14,341, 
14506, 14,572, 14.611, 14.627, 

14.721, 14,750, 14 782, 14,288, 
14,854, 14,861, 14,949, 14,953, 
15,004, 15,009, 15,044, 15,049, 
15,103, 15,115, 15,120, 15,133, 
15,197, 15,210, 15311, 15,331, 
15 410, 
15,630, 
15,729, 
15.834, 


vun 


15,756, 15.813, 15,816, 
15,967, 16.003, 46 
16,171, 16,122, 46,206, 
40.275, 46,465, 16.472, 
46,704, 16,794, 16,900, 
17,065, 17,130, 17,382, 
17.761, 17,805, 
18,242, 18,323, 


15,483, 15,561, 15,572, 
15,649, 15,652, 15,653, 1! 


010, 16 


93,997, 
25.283, 
30,104, 
32,206, 
36,179, 
37,895, 
40,352, 
42.272, 


43,393, 


44,841, 


10,237, 
11,202, 
12,031, 


13,440), 
13,713, 


5, haſtirt werden. 


und Rückgabe des Pfandſcheins in Emofang 
zu nehmen, widrigenfalls die betreffenden 
Pfandſcheine mit den daraus begründeten 
Rechten der Pfandgeber als erloſchen ange⸗ 
ſehen und die verbliebenen Ueberſchüſſe der 
ſtädtiſchen Armen: Caſſe zum Vortheile der 
hieſigen Armen überwieſen werden ſollen. 
Breslau den 21. März 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Subhaͤſtations-Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Albrechtsſtraße No. 8 belegenen, zum 
Nachlaſſe des Wachswaaren⸗Fabrikanten Carl 
Wilhelm Schnepel, auf 12.860 Rthlr. 
18 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf u 5 
den 30. April 1847 Vormittags 

um 11 Uhr 
vor dem Hru. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Wendt in unferem Parteienzim⸗ 
mer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den Sten October 1846. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung, 


Nothwendiger Verkauf. 
Die hauptſächlich aus Wohn: und Wirth: 
ſchaftsgebäuden nebſt Garten, zuſammen in 
einem Flächen Inhalte von ½ Morgen be: 
ſtehende, sub No. 49 des Hypothekenbuchs 


„zu Pöpelwitz gelegene Erbpachtsgerechtigkeit 


des Zimmerpoliers Friedrich Hoffmann, fol 
am 25. Februar 1847, Vorm. 11 Uhr 
an unſerer Gerichtsſtätte zu Pöpelwitz ſub⸗ 
Die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs und die Taxe können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur, Meſſergaſſe No. 1 hierſelbſt, einge⸗ 
ſehen werden. Der Reinertrag des Grund⸗ 
ſtücks von 578 Thlr. 20 Sgr. gewährt einen 
Taxwerth zu 5 Procent von 11,573 Thlr. 
10 Sgr. und zu 4 pt. von 14466 Thlr. 
20 Sgr. Darauf haftet ein Erbppachts⸗ 
Canon von 14 Tylr., welcher zu 4 Procent 
capitaliſirt 350 Thlr. ergiebt, ſo daß der 
Werth der Erkpachts⸗Gerechtigkeit zu 5 Pro: 
cent veranſchlagt: 11,223 Thlr. 10 Sgr. und 
u A Procent veranſchlagt: 14,116 Thlr. 
30 Sgr. beträgt. 
Breslau, den 6, Auguſt 1846, ’ 
Das Gerichts⸗Amt Pöpelwitz. 
Auction. 

Den 20ſten d. M., von 10 uhr Vormittags 
an werden in Minkewsky in der herrſchaftli⸗ 
chen Beamtenwohnung daſelbſt mehrere zum 
Nachlaß des Wirthſchafts Inſpector K riebel 
gehörige Sachen, namentlich Wagen und Ge⸗ 
ſchirre, Leinenzeug, Betten, verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, Porzellain-Waaren und Kleider gegen 


„ſofortige baare Bezahlung öffentlich neifteigert 


N nbi die betheiligten Pfandgeber hiermit aufgsfor⸗ 20. April 1 g 
Meine etwaigen Gläubiger erſuche ich / dert, fi) bei dem biefigi 0 N den 20. April 1847 Vormitt. 10 Uhr 
dert, ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte im pi 
baer ef W 5 10 , Apt Kae ſpäteſtens zum Buften ee e . 
Breslau den 21. er 1846. fan des a und n 50 Gräfl. v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗ 
Gottlieb Preußler sen. x | 


zum Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen 


Gericht. 


wiederum verpachtet werden, wozu wir a 
den 6. November o. Nachmittags 2 Uhr auf 
unſerm Rathhauſe Termin anberaumt haben 
und cautionsfähige Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
laden. Die Bedingungen ſind in den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden auf unſerer Raths⸗ 
Kanziei einzuſehen. 

Bunztau den 17. October 1846, « 

Die Deputation der Brau:Commtne 


Auction. 1 
Mittwochs am 28ſten d. M., von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab werde ich im Haufe der per! 
wiltweten Auszügler Wandel zu Groß⸗Tinz 
verſchiedene Meubles und Hausgeräthe gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Nimptſch am 18. October 1846. 
Der Königl. Kreis ⸗Juſtißz «Rath 
v. Kujawa.“ eh 
Auction. 1 
Am 22ſten d. M. Mittogs 12 uhr ſollen 
in No. 42 Breiteſtr. zwei abgepfändete 5 
Zugpferde 
verſteigert werden. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſa r 
Nicht zu überſehen! 4 
Mehrere Grundſtücke von 1300 Nthl. bis 
70000 Rthl., innerhalb und außerhalb der 
Stadt, mit und ohne Gärten, wie auch gute 
gelegene Bauplätze, find unter ſehr vortheil 
haften Bedingungen zu verkaufen durch den 
Commiſſionair S. R. Schefftel, Friedr.“ 
Wilhelmſtraße Nr. 13. Zu treffen des Mor⸗ 
gens bis 9 Uhr, Mittags bis 2 Uhr. 


Sehr vortheilhaft 


für Eltern, welche ihren Fkonemiſchen Sohn 
gut ſitutren, ſowie für Penſtonirte, welche täd* 
lich die Annehmlichkeiten des Landlebens mit 
dem Vergnügen der Stadt wechſeln und ein 
Capital von etwa 8000 Thlr. ſehr hoch an! 
legen wollen, iſt ganz nahe bei Breslau ein 
großes, ſchön gebautes Freigut zu erkaufen. 
Unterzeichneter nimmt die Adreſſen von ernst, 
lichen Selbſikäufern an und wird dann das 
Weitere ſchriftlich mittheilen. 3 
Kaufmann Sonntag 
an der Grünbaumbrüdt. _ 


Hause und Kaffeehaus: Verkauf. 
Ein Haus in der Stadt und ein frequentes 
Kaffeehaus. in einer hieſigen Vorſtadt wer 
mit ſolider Anzahlung nachgewieſen: Breslaht 
Matthiasſtraße No. 05 2 Stiegen, von 7 b 
9 und 1 bis 3 uhr. 
Für 1⸗ bis 2000 Thlr. 
iſt eine bereits beſtehende Kurz- und 
waaren⸗ Handlung in Breslau zu vertaufß, 
und ſog leich zu übernehmen. Bei gehd 
ger Sicherheit bedarf es keiner Einzahlung“ 
Hübner & Sohn, Ring W. 
Engliſcher Prämien⸗ Weizen, 
fo wie vo züglich Speifetartoffein find eg. 
käuflich auf der Erbſcholtiſet Gr. Oldern; ben 


* 


tere werden auf portofreie Beſtellung von gu 
dortigen Wirthſchafts⸗Amt nach Breslau MT 


liefert. 
200 Stuck Schopſe 
e ee e ee, 
Das Gräflich v. Sehere⸗hoß ſch⸗ ar 


Wirthfchaftsr Amt. _ 


e 
e rm 


1 


db l . 5 
Mani M. deren am Kraukenbette. 1 Bd. Zweite Ausgabe. 3 Thl. 77 ir. 


— 4107 — 


Lit erariſche Anzeigen 5 i | A. Terck in Leobſchütz, Heiniſch in Neuſtadt und Koblitz in Neichenbach zu baden; 
1 Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. * D er preufsifche S au shal ter — 


a eig Sr und fertige Kaufmann. 3 
der nſerm Verl dein allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau F 

8 Seit Wax 22 b D ar bei C. G. Ackermann, in Pleß bei Oder vollſtändige Preis Tabelle, in Silbergeld, woraus für / bis 400 Stück, 
Sowade: Centner, Pfund, Ellen, Maß u. dgl., jeder verlangte Preis, von Pfennig zu Pfen⸗ 


nig fteigernd, bis 8 Rthlr. das Stück, ſogleich erſehen werden kann. Ein nütz⸗ 
liches Handbuch bei jedem Ein⸗ und Verkauf. 8. broch. Preis 15 Sgr. 


Dr. Vollmers Univerfal-Drieffteller 
für alle Stände. 


Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen 
und ſchriftlichen Aufſätzen, Erklärung der gebräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. 
Bearbeitet von Fr. Bauer. Neunte Auflage. geh. Preis 15 Sgr. 


Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 
allgemeines deutsches Kochbuch 


bürgerliche Haushaltungen. \ 
Enthaltend: gründliche und allgemein verftändliche Anweiſungen, alle Arten von 
Speifen, als Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milch⸗, und Eierfpeifen, 
als Grund. Fiſche, Braten, Sallate, Gelees, Paſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke 
eichendeſu. ſ. w. in ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nach vieljährigen 
Erfahrungen bearbeitet von Antonie Metzner. Neunte Auflage. Mit Abbil⸗ 
ö dungen. 8. geb. 20 Sgr. , 


Beobachtungen 5 


landwirthſchaftlichen Reiſen 
Königl. Deu Staaten. 


Candes⸗Geconomie-Math Dr. I. v. Lengerke. 
8 Die Provinzen Sachſen und Schleſten. 

35 ½ Bogen. 8. Mit einem Titel⸗Kupfer und zwei Karten. 
Die Re 2 Thlr. 22% Sgr. F f s 
a Reife durch Schleſien berührt die Lauſitz, 2 Vieſengebirge; die Gegend von Frei⸗ 
bezei eichenbach und Schweidnitz, die als der Garten und DI: Weizenkammer Schleſtens 
net wird, die Grafſchaft Glatz, Breslau und Umgegend, Oberſchleſien, das rechte 

8 Gderufer, den weſtlichen Theil des Regierungs⸗ Bezirks Liegnitz. 
Verlin, October 1846. Weit q Komp. 


zie — G. Reimer in Berlin find erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu be 
Du in Breslau von Joſef Max und Komp.: 
Pe „V, das Thierreich, geordnet nach seiner Organisation, 
age der Naturgeschichte der Thiere und als Einleitung in die vergl 
natomie. Nach der 2ten vermehrten Ausgabe frei ins Deutsche übersetzt 
nud durch Zusätze sowohl dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft an- 
Fake; als auch für den Selbstunterricht eingerichtet von A. V. Streubel “““C“C 
Allen unſern hochgeehrten Gönnern und Freunden die ergebenſte Anzeige, daß wir jetzt 
wieder von Warmbrunn zurückgekehrt ſind, und empfehlen wir uns denſelben auch hier wie⸗ 


Bo N eil, 4 Thlr. 
bstaedt, A., allgemeine geographische und statist. Verhältnisse in graphi- 
Scher Darstellung, zusammengetragen nach v. Roon: Grundzüge der Erd-, 


Völker . 1 ir Schubert: rnerem geneigten Wohlwollen 
- und Staatenknnde, Berghaus: Länder- und Völkerkunde, Schubert:] der zu fe N . 
Mandbuch der allgemeinen Staatskunde, Dieterici: statist, Tabellen des preuss, Breslau, den 20ſten October Hei 
amtaate etc, 38 Tafeln, . C. W. A. Herrmann und Frau, 
ehr, v., Abhandlungen aus dem Deutſchen und Preußiſchen Staatsrecht. Erſter Band: Schmiedebrücke No, 54. 
Freyholn allgemeine Stände, 5 A0 Gonftitution. 8 2 ee — TG BEI SH ²˙⁰»iw w /7öS OSEHIET ET 
„A v., Methodiſcher etz⸗Atlas zum Entwurf jeglicher Erdräume reier Der Nylograph (Holzſchveidekünſtler) A. Krauſe 5 
Bi and. 37 Karten mit Text. 1 ae, Herren Buchhändlern und Buchdruckereibeſitzern hiermit eh ans Berlin gehe dic den 


e, ; 2 . anaſie . ergeb i 
55 Handbuch der Geschichte dir deutſchen National» Literatur für Gn BER IR Feidfirape No. 2 (nahe an der Kloſterſtraße) ein Atelier 5 Self tte, 5 für 


Ble Bildungsanſtalten. Ir Theil. 25 Sgr. 0 ; ö Ä 
e F. ad erg aun and Auslegung der heiligen Schriſt. 1s Bändchen: andere ee 3 — und empfiehlt daſſelbe zur geneigten Berückſichtigung. 

Buſch age zur Evangelien:Kzitif, ber 10 Ser dar ae Ke. ö e Herrn Kaub Let o bangen nch Aufträge für mein elier 
% A. L., Vorſchule der darſtellenden Geometrie. Ein Handbuch für Lineal⸗ und Eliſabethſtra 1 Kaup sein angenommeg:⸗ 125 rg 


Zirkel f 1 ; 2 2 
zeichnen zur practiihen Benutzung für angehende Handwerker, Mafhinene und) ;o TI 
Bau- Zeichner, Feldmeſſer, Archtiecten, Ingenieure und Schüler techniſcher Lehranfalten) Im Verlage von Eduard Trewendt Alle ctiva und Paſſiva- Forderungen habe 


Leit Gewerbeſchulen. Mit einem Vorwort von G. G. J. Jacobi. 25 Sgr. in Breslau it jo eben erſchienen und in ſich m. em Sohn S. Erſtling jun. über 
Älschrift für die Wissenschaft der Sprache. Herausgegeben von A. 11 ge er., alen Bughandlingen zu haben; trage?” welches ic hiermit anzeige, 
Neiebubr, 2 2. Heft. 4 alte ih Sgr. Der Breslau den 20. October 1846, 
j „G., Hiſtoriſche und philclogifhe Vorträge an der Univerſität zu Bonn ge: ; ; 7 f Löbel Erſtling. 
halten, Erſte 84 Bostäge Aber römiſche Geſchichte. Herausgegeben von M. moraliſche und wiſſenſchaftliche — — — Ring 
Wes een Ir Band, 2 Ihr, 15 Sgr. Selbſtmord Für Lohnkutſcher. 
te, W. M. L. de, Gedanken über Malerei und Baukunſt, beſonders in kirchlicher Bes Wenn ein ſolcher ſich in Trebnitz nieder⸗ 
— Uebung. TREE 2 10 Sgr. des laſſen wollte, ſo würde derſelbe gewiß ein ge⸗ 
8 debt bibliſche Geſchichte als Geſchichte der Offenbarungen Gottes. Aki fuͤr katholiſchen Reformators winnreiches Geſchäft begründen. 
a 10 Sgr. D N 
bit historiarum excerpta gnomica. Retractavit Th. Heyse, 1 Thl, 20 Sgr. Dr. ih. Anton Theiner. War nun 9. 


Roy i — * Pr 
8 Wen c ae Dritter Theil. Herausgegeben von L. Tieck und gi v. Bülow. Eine Stimme 3 Süddeutſchland. auf ua a nur zfe. ie 
2 La Atte Preiß. v., Einige Betrachtungen über das Satbeb ub, Bigeiee wi 5 Heinrich Looſe. den u 2 . N 12 0 W. 146. 
macher ee 9 d Gelehrten RE 145 3 EL % 5 Bahr } j Verw. Heinze. 
stan „ J. G., Rechtfertigung der von den Gelehrten n — — — 
J))... BG Ge he Sig EEE BE 
Mittheilung des Ergebnisses einer fünf und zwanzigjährigen Erpro- brücke, find 'ſo eben erſchienen und in allen Bahnhof wieder vortäthig. erſchleſiſchen 
Buchhandlungen zu haben: Breslau den 20. Octeber 1846. 


A ibri yninque. it F. Jacob. Mit 4 Tafeln. 1 
* *ronomicon Libri äaknabe, Recent k. Jago. 1 Uk. 40. Sgr. Protokolle der deitten Werſammlung deut⸗ Dprefiefilche Kohlen. Niederlage. 
— K. Tn, der Inbegriff der Rechts wissenschaft oder Juristische ucy- ſcher Rabbiner, abgehalten zu Breslau, Briefpapier pr. Buch 3 Sgr. 
pädie unb Methodologie. 1 Thlr. 10 Sgr.] vom 13. — 24. Juli 1846. Prä- Canzleipapier pr. Buch 2 5 Sgr. 


Taf Motto: Die e schichte lehrt das Recht, die Wissenschaft begreift es 2 Gonseptpapier pr. B 
4. 3 R h 2 + 2 u 5 
wenbuch für Be vaterländiſche Geſchichte. Herausgegeben von J, Frey. Re gar numerations⸗Preis 23 Sgr Schreuz halbweiß pr. Buch an * 


eyr. 184 Der mit dem erſten November eintretende Schrenz gran pr. Sch. 1 8 


Ladenpreis wird 1 ½ Thlr. betragen. im Mies billiger empfiehlt 9. u. 1¼ Sg. 


Bei 7 > — m 0 K 
Buch el George Weſtermann in Braunſchweig find erſchienen und zu haben in allen] Sowohl unſerem vollſtändigen Robert übner 
Deere, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max & Komp., bei Tre Muſikalien⸗Leih-⸗Inſtitut, Ohlauer u No, 43, . 


Gol. Aderholz und Gofohorsty: N ö i 
4 x : als auch der reichhaltigen deutſchen, frame) Bier gut ei 
smith, Dr. Ol, Bramatical Works. Zum Seibſte ze ſiſchen und engüſchen 2.200 im 3) n e 


und Privatunterricht, ſo wie zum Schulgebrauch mit verdeutſchenden und Leſebibliothek ten, nebſt einem faſt noch nend amtlich Stu⸗ 


Gen leg schen Noten von Dr. H. M. Melford. 8. Fein Velinpapier. tunen täglich neue Theinehmer unter den ſen Wagen, ſiehen zum aten Le a 


2 12 Sgr. billigſten Bedingungen beitreten. ſſtraße No. 33. Das Nah 4 
The Vicar of Wakefield. Nach Walter Scott's verbeſſettem „F. E. C, Leuckart in Bela, Comtoix eine Treppe hoch. here dafelbſt im 
ſtän te durchgängig accentuirt. Nebſt ſacherklärenden Noten und einem voll⸗ Fupferſchmiedeſtc. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. Za verkaufen: ein Sclaffepha, Groh t 
ändigen Wörterbuche mit der Ausſprache. Bearbeitet v. Chr. Heinr.] An meiner gegen 13,000 Bände zäh ni Sastronteuhter und ha Sehe 
* — Ines Ste Aufl. 8. Fein Velinp. Geh. 10. Sgr. tenden deutſchen, flauzoſiſchen und eng’ malde, Stockgaſſe No. 18. Delge 
oe, A., Neues Wörterbuch der franzöſiſchen und deutſchen Sprache liſchen Leſebibiiothek konnen noch beſer I ĩ ͤ 
zum Gebrauch für alle Stände. Nach den beften Quellen bearbeitet. Sech ſte 1 ; 21 8 kenn Siebboden wird zu faufen 
7 ̃ I. 6. Gb. 2 De nn Se RT En ee Le Sale 
eues Zafchens2Wörterbuch der franzöſiſchen und deutſchen Sprache] Auch mache ich auf meinen Fonrmals und Ein Tafel. Snframint e 
neu, und von modernem ahe noch ganz 


zum Schulgebrauche. Dritte Stereotyp⸗ 2 Ba 5$ Taſchenbücher⸗Eirkeln, ſowie den Veſe⸗ 

8. 3 gebrauche reotyp-Auflage. 2 Bände. l Eirkel von neuen Büchern aufmerkſam. nem keußern, it wegen 
hie, E. Nenbourg, Buchhändler, für den Pteſs von 00 tl. al⸗ 

zu, u ga . Eliſabethſtraße No. 4. Tauenzienplag No. 4 


don Var Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau if aus dem Verlage e nu mem eee —— 1000 Schock 5 N 
: 7 2 5 * Meine l ohnung iſt jetzt Agneten⸗ find zu N IR tige Erlenpflanzen 
Oder e ; D te B lum en trei b (rei. Straße, die Verbindungsſtraße zwiſchen 4 Gelee, Stic guete Böhm in 


+ 


E 5 ; — — 5 ; in d 
tung, fi mäheemd des Mintes einen beindigen Blumenfoc u Dt:[ sign Haufe vrkien un rn vr And. 
it befonderer, Berügkfichtigung der Zimmertreiberei. Von Ludwig Kraft 1 ſeloſt von 8 bis 10 Uhr und außerdem garen Offerte. 


ö 1 5 r Die in Leip i N 
ner, Der z. Geh. Preis 15 Sgr. von dem Hrn. Selbſtherr, Katharinen⸗ Sten 5 ug zur Maſſe perſönlich gemach⸗ 
Aland e ſeinen ‚Zimmer: und Fenſter⸗Garten“ rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer 4 ſtraße Nr. 12 parterre, Beſtellungen zur ten; ug ff ann e habe ich bereits erhal⸗ 
Bine 5 oͤchſt praktiſche und gründliche Belehrungen e über die Blumen treiberei im Aus ſrock ung feuchter Zimmer ꝛc. ange⸗ aufs beſte nun mein Lager dadurch wieder 
after alt insbeſondere über viele Arten von Pflanze, welche erſt neuerdings zum T nommen. 8 Kunden aſſortirt. Dies meinen geehrten 
mit Glück angewendet find, a Seit bereits 3 Monaten ft hen hier | zur ergebenen Tune i 
am Plage Arbeiten, weiche Jedermann 8 A. Leubuſcher, 
beſichtigen kann. ; : Ulbtechtsſtr. Nr. 8. 
C. Sutter, in Breslau. & 


net : das Pack 11 Sgr. 
4000 Nthlr. EtearineKt 
auf ein neuerbautes Haus gegen ſichere Hp: das Pack 9 Sgr. offeriet 


, Explosive Baumwolle e rn ch 


J. N. Schepp, in Breslau, Neumarkt Nr. 7. Müller, Kupferſchmiedeſtr. No. 7, ſchwarzen Adler. 
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Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und in B . 
Georg Philipp Aderhelz « und Stockgaſſen⸗Ecke No. e 25 


* 


= 8 — 


Als erſchienen kündigen wir an, den mit Genehmigung des Herrn Juſtiz-Miniſters Uhden herausgegebenen 
Termin ⸗ Kalender für die preußiſchen Juſti; Beamten 
unter den aus amtlichen Quellen 


für das Jahr 1847. 


entnommenen Ueberſichten und Nachrichten wird beſonders wiederum das Namens. Verzeichniß der Beamten für die Juſtſi⸗Verwaltung, 


ihrer Anciennetät und Dienftiahre, hier hervorgehoben, welches ure derartigen mangelhaften Nachahmungen nicht zu verwechſeln iſt. 


In fauber gepreßtem Lederbande, à 22½ Sgr., mit durchſchoſſen, A 27 ½ Sgr. 


Der Verwaltungs⸗Kalender erſcheint demnächſt. a 
Von Paris ſind neue 
Mantillen eingetroffen. 


Ctabliſſements⸗ Anzeige. 


ierdurch erlauben wir und die ergebene Anzeige zu machen, daß wir hierorts, Neu⸗ 


markt Nro. 28 im Einhorn, eine 5 
Specerei;, Material-, Delicateifen-, 
Thee⸗, Farbewaaren⸗, Tabak und 


Eigarren⸗Handlung, 


Junck & Pruſſe, 


dieſelbe einer wohlwollenden Beachtung angelegentlichſt empfehlen, 
zu ſchenkende Vertrauen durch eine ſtreng rechtliche 


Modells in Mänteln, 
P. Manheimer Jun., 


zur Aufnahme für Fremde bereit bei 
Schult e. 
Antonien⸗Straße No. 32 
iſt der erſte Steck zu vermiethen und bald 
oder Termin Weihnachten zu beziehen. 
Näheres Antonien⸗Straße No, 9 in der 
erſten Etage. 


miethen. 


eroͤffnet haben. 
Indem wir nun j 
werden wir ſtets bemüht fein, das uns 
und ſolide Bedienung zu ehren. 
Breslau, den 21. October 1846. 


beftehend aus 3 großen Stuben, 


miethen und bald oder Weihnachten zu beziehen. 


Eine freundliche Wohnung von 5 Stuben, 
Küche, Entree, Zubehör, Stallung und Was 
genremife, iſt ſogleich oder Termin Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen. Näheres beim Kutſcher 
Rösle rl, Albrechtsſtraße Nr. 35, im Hofe. 


Junck & Pruſſe. 


Eine Remife oder Tiſchlerwerkſtatt iſt Oder⸗ nie, — Hotel 1 2 
Straße Nro. 18 zu Weihnachten zu ver⸗ — —„—- rat 


Tauenzienſtraße No. 11 ift eine Wohnung, Hr. Chales, 
Kabinet, Im weißen Roß: 
Speiſekammer nebſt allem Zubehör, zu ver⸗Kreis⸗Phyſikus, 


Berlin: Carl Heymann. Breslau: Die Sortiments - Handlungen. 


Bournuſſen und 


Ring No. 48. 


Tauenzienſtraße No. 36 D (Ecke des Tauen⸗[ blauen Hirſch: Hr. v. Bockelberg, Kam 
zienplatzes) find gut meublirte Zimmer zu ver⸗ merherr, von Karlsruß; Hr. Bar. v. Tſchum⸗ 
miethen und ſtehen auf beliebige Zeit ſtets[ mer, von Hochbeltſch; 


Hr. Graf von Wa⸗ 
lewski, aus Polen; Pr. Eichner, Gymnaſial⸗ 
lehrer, von Glogau; Hr. v. Machui, Pattik., 
von Ddlis; Hr. Gräupner, Kaufmann, vos 
Beſtthen; Hr. Königsberg, Kaufm., von Ra⸗ 
tiber; Hr. Lachs, Kaufm., van Reichenbach; 
Hr. Walter, Hr. Rahn, Kaufleute, von Ber⸗ 
lin; Hr. Hirth, Inſpektor, von Grünberg; 
Hr. Sacher, Handlungs⸗Disponent, von Lieg⸗ 
Frau 
Czekonska, von 
Oſtrowo; Hr. Wiener, Kaufm., von Liegnitz; 
Oekonem, von Herrnſtadt. — 
Hr Dr. Dierbach, 
von Militſch; Herr Leber, 
Spiegelfabrikant, von Fürth; Hr. Schmiegel, 
Lehrer, von Conſtadt; Hr. Kaſtan, Kaufm., 
bon Kempen; Hr. Farthöfer, Student, von 
Fürſtenwalde. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Liſſer, Kaufm., von Strehlen; Herr von 
Skrbenski, Lieutenant, Hr. v. Bojanewski, 


mit Angabe 


Oberſt, beide von Koſel; Hr. Wieſe, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Direktor, von Sakrau; Hr. Olbrich, 
Gutsbeſ, von Schönheide. — In 2 gold. 
zen Hr. . von 
rieg; Hr. Steinert, Gutsbeſ., ven Sagan; 
Angekomm ene Fremde. Hr. Hoffmann, Chicurgus, von Neiſſez Gert 
In den 3 Bergen: Hr. v. Tettowie, Königsverger, Student, von Berlin; Pfr 
von Wieszyn; Hr. Kolotſcheff, Poſt⸗Secre⸗ Felix, Gaſtwirth, von Koſel. — Im gold 
tair, von Riga; Hr. Lehmann, Kaufm., von Zepter: Hr. Oelsner, Kaufm., von Mie 
Berlin; Hr. Klingeberg, Kaufm., von Rem⸗ litſch; Hr. Goldſchmidt, Kaufm., von Kroto“ 
ſcheid; Hr. Kleinwächter, Kaufm., von Stet⸗ ſchin; Hr. Streibel, Kaufm., von Lublin! 
tin; Hr. Gottwald, Kaufm., von Landeck; Gutsbeſiderin Bleske, von Stregewo. — IM 
Hr. Zeiſche, Kaufm., von Cahla; Hr. Brieß⸗ gelben Löwen: Hr. Böhm, Partikulr 
ler, Oekonom, von Sagan. — In derſvon Neudorf; Hr. v. Michaelis, Partikuller, 
gold. Gans: Hr. Graf v. Spee, Kam⸗ von Fürſtenwalde. — Im gold. Bauw! 
merherr, von Düſſeldorf; Hr. Graf v. Pück⸗ Hr. Bail, Hr. Ruppin, Kaufleute, von Ra 
ler, Kammerherr, von Thomaswaldau; Gräfin ſwicz. — In der Königs⸗Krone: 
v. Pfeil, von Nied.⸗Diesdorf; Hr. v. Iſchü⸗ Horſtig, Gutsbeſ., von Weszkowo; 
ſchen, Aſſeſſor, von Schlawentzie; Hr. Graf Pohl, Land- u. St.⸗Ger. Secretair, von 
v. Mycieloki, von Zakowo; Hr. Härtel, Guts⸗ belſchwerdt. — Im weißen Storch: Hr. 
beſiger, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Lilien⸗ Baron, Kanfm., von Pitſchen; Hr. Sachs 
hoff, Lieutenant, von Reichenſteinz Herr Kaufm., von Münſterberg; Hr. Kempinski, 
Stuhlmann, Kaufm., von Hamburg; Herr Kaufm., von Wielun. — Im goldnen 
Schlüter, Kaufm., von Hapti; Hr. Heniſcher, Hecht: Hr. Neumann, Referendör, von DP* 
Kaufm., ven Smyrna; Hr. Meyer, Kaufm., peln; Hr. Egers, Kaufm., von Ziefa. . 


von Bremen; Hr. Krämer, Kaufmann, von 
Neiſſes Or. Decker, Hol- Buchdrucker, Herr] Wechsel-, Geld- u. Effe cten- Course 
Breslau den 20. October 1846. 


Bayonner Fleckwaſſer 
a & Flalon 7 ½ Sgr. 
Mittelſt dieſes bewährten Fleckwaſſers kann man jeden beliebigen Stoffen Schmus⸗ 
und Fettflecken aller Art augenblicklich reinigen, ohne deſſen Haltbarkeit uud Farbe im Ge⸗ 
ringſten zu ſchaden. 


Feinſtes Koͤnigs⸗Raͤucherpulver. 


Zur Verbreitung eines koſtbaren dauernden Wohlgeruches 
die Flaſche 5 Sgr. 


erhielt in Commiſſion und empfiehlt: 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße No. 21. 


Holländ. Männchen auf dm Tönnchen. 


Der vielfache Beifall, welchen ſich dieſer Tabak ſeit einer Reihe von Jahren erworben 
hat mich veranlaßt, nach dem Tode des hieſigen Kaufmanns Joh. Gottl. Es ler von der 
Erbin deſſelben die vorhandenen Beſtände darin zu übernehmen; in Folge deſſen erlaube 
ich mir die Herren Tabakraucher aufmerkſam zu machen, daß obige Sorte Tabak fortan zu 


dem bekannten Preiſe, 1 0 Ser. pr o Pfd., { 


in meinem Geſchäfts⸗Lokale zu haben iſt. 
Breslau im October 1846. 
Heinrich Müller, 


Damen⸗Mäntel und 


Durch eine ſchnelle Verſetzung iſt Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße No. 18 eine Wohnung in der 
Iften Etage zu Weihnachten zu vermiethen. 
————————— 


Schmiedebrücke No. 49 im Mothkegel. 


Herbſt⸗Mantillen 


Meier, Hr. Fiſcher, Pactikuliers, von Berlin; 
Generalin v. Manſouroff, von Warſchau; 


ü rſchienenen Pariſer Modells, fo wie die neueſten Mäntelſtoffe in Vigogne. > off, f 
nach den jüngft erſch Ri in großer Auswahl Hr. Lenartowicz, Partikuliec, von Wielun; 5 Briefe, | Geld. 
Cachemir und Lama, empfiehlt in g AR, ' f n REN 
2 Hr. Jedliczka, Stallmeiſter, von Spytkowice Wechsel- Course. . 
Joſeph Pra er in Galizien; Hr. v. Hofenberg, von Frenk⸗ Amsterdam in Cour. 2 Mon. — | 130 U 
0 fi 4 furt a. M.; Hr. Miſtalski, Beamter, von|Hamburg inBanco . |aVistal — | 150% 
Ohlauerſtraße Nr. 8 im Nautenkranz. Nadan, Hr. Rother, Amtsrath, von Keig Pe ....... . |2Mom| — 18 
Hr. Fiſcher, Partikul., von Berlin; Herr London für 1 Pf. St. Mon.“ — 6. 23% 
E N 0 f R B m w o 1 l e 2 > wa Landrath, 1 Kolbnig; Wien .. |2Mon. or — 
r. Kalibe isponent, von Pauls hütte; Berlin à Vista 2 
1 p t v L a u Hr. Schöler, Kaufm, von Kelgenbach Hr. Dito . . F Mon. ar 9 
offeriren Lerſch et Richter i von 1 7 Im io tel 
A e Sil&esie: Hr. v. Teichmann, Kam: Geld - Course. 
33. merherr, von Pontwitz; Hr. Läſſing, Bau: 
1 meiſter, von ar Pr. Kraufe, tiefes | Kaiser). Ducsten 96 — 
Ar nt, von Neiſſe; Hr. Haveland, Kaufmann, Friedrichsd“ or — N 
Wirklich ächte Penſions⸗Offerte 125 Parchwi 2 ja, & id“ 
A 5 g ER 85 Hr. Hellwig, Kaufmann, von|Lonisd’or .....» th — 
Tyroler Rosmarin⸗Aspfel Ein Penſiengir kann in einer anſtändigen Brieg; Hr. Müller, Kaufm., von Gnaden⸗ Folaisch Carat * — 
empfingen und empfehlen Familie unter ſehr annehmbaren Bedingun- frei. — Im weißen Adler: Herr von Polaisch Papier- Geld.. — 9 J. 
Gebrüder Knaus gen alsbald Aufnahme finden ; auch auf Ver⸗ Raumer, Amtsrath, von Kaltwaſſer; Herr Wiener Banso-Noten & 180 Fl.] 103% — 
9 langen unterricht in Sprach⸗ und anderen v. Sczymanowski, aus Ungarn; Jeni 
— eänzelmarkt Nr. 11 Wiſſenſchaften erhalten. Näheres hierüber in fon, 9 Merten an Er Graf at 0 3 
Elbin er Neunau en der hieſigen Königl. Polizei⸗Verwaltungs⸗ v. Kospoth, Oberſtlieutenant, von Halbau; n ENTER er 
— e U 9 7 2 ſo wie auf portofreie Briefe Hr. v. Santner von Kaezkow; Hr. Ba- Stasts-Schuldscheine. 3, — 92 
emp t hinig 2 ron v. Seherr⸗Thoß, von Ulbersdorf; Herr Seeh.-Pr.-ScheineasoR.| — | 92 Br 
R chard Beer, 5 Rthlr. Belohnung. Graf v. Garczyneki, von Bentſchen; Herr Breslauer Stadt-Obligat. 3 2 94 
a Kloſterſtraße Nr. 1. Wer den in dieſen Blättern mehrmals auf- Schulz, Apotheker, von Myslowig; Herr Dito Gerechtigk. dito 4½ — 94 
5 gerufenen, am ten d. geſtohlenen Hütner⸗ Weigelt, Kaufm., von Neiſſe; Hr. Koch, Grossherz Pos. Pfandbr. 4% 102%, | — 
Per Poſt erhielt wiederum hund „Gaſton“ zurückbringt oder den unrecht⸗ Kaufm. von Leipzig; Hr. Kloger, Kaufm., dito dito dito 3% ee 
Holiteiner Auſtern mäßigen Beſiger nachweiſt, erhält obige Be: ven Wien; Hr. Baruch, Kaufm., von Kraz|Schles.Pfandbr. v. 1000. 3% 97% — 
N a fllohnung Albrechtsſtraße Nr. 35. kau; Hr. Mos, Tuchfabrikant, von War⸗ dito dito 500 R. 3 977 = 
Aſtrach, fließenden Gaviar, und empfiehlt - ſchau; Hr. Krug, Sattler, von Lüttich; Hr.] dito Litt B. dito 1000 R. 4 102%, — 
A. Riegner, Ring Nr. 40. Ein großer, weißer Wachtelhund, mit Baron v. Wilamowig, Kammerherr, von] dito > dito 300 R. 4 102% — 
- Aalroulade en en 3 Fleck, iſt am Iaten d. Godow; Hr. Burow, Oberamim., von Kar- dito dito 37% 96 — 
0 . abhanden gekommen und wird erſucht, ſchau; Hr. Fein, Profeſſ. d. Rechte, von Discontoͤ — 5 


denſelben Schuhbrücke No. 33 abzuliefern. 


Zu vermiethen 
iſt zu Weihnachten eine freundliche Wohnung 
nebſt Kabinet für einen ſoliden Miether, Hin— 


Jena; Hr. Graf v. Keyſerling, von Zülzen⸗ 
dorf; Hr. Nowack, Rathmann, von Haynau; 
Hr. v. Perroy, von Naſſenbrockur. — m 


empfing und empfiehlt a 
H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke No. 56. 


Im Glashauſe, 


Druck und Verlag von W. G. Korn 
Univerſitäts- Sternwarte. 


— 


Mittwoch den 21. October: großes 7 . No. 6. Näheres bei ; 7} 
2, RE 5 ermomet er. Wind 
9 a u FD 1840. Barometer, ud 
i 7 In dem neugebauten Hauſe am Tauenzien⸗ ET fttreu 
In Fürſtensgarten, Platze auf dem ehemals Meitzen' ſchen Grund⸗ 18. Octbr. . inneret. | auß eres | feuchtes nicht je: eu 
TER zn A. October: Kid 75 von e 5 5 N 745 * Iniebeiger. Ede ha 
r Horn ⸗ Contert. ab, zu vermiethen und theils auch früher Morgens ube, | 27“ 7,62 12,45 berwöll 
Gin junger Mann von srbenttigen Elten, bu Cine z Made. 2 > 808 T 1520 7193 58 8 |» ee 
der Luft hat das Specerei. Gef tichen 2 Eine hohe Parterre? Wohnung von 3 Abends. 10 356 1435| + 156 12 Sed 16 hal heiter 
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